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Engliſch - türkiſcher Conflict in 
Sicht? 


Die vor einiger Zeit aus Anlaß der armeniſchen 
Frage entſtandene Spannung zwiſchen England 
und der Türkei hat eine bedeutende, um nicht 


zu ſagen bedrohliche Verſchärfung erfahren. 
Folgende Meldung ging uns heute zu: 
London, 30. Auguſt. (Telegramm.) Die 


hieſigen Abendblätter ſchildern die Tage in Kon- 
ſtantinopel als äußerſt ernſt. Ein plötzlich ein- 
berufener Cabinetsrath beſchäftigte ſich mit der 
Depeſche der Pforte an den Pariſer und Peters - 
burger Botschafter, worin die Pforte über Eng- 
lands Haltung Beſchwerde führt. 
keit eines hriegerifchen ans mit 
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„kranke Mann““ or 
noch zehnmal überlegen, ob er es wirklich mit dem 
mächtigen England verderben und daraufankommen 
jaſſen will, daß die britiſche Flotte ihm nahe rückt 
und ihm zeigt, daß Großbritannien gewillt iſt, 
ſeinen Forderungen Nachdruck zu geben. Man 
jollte meinen, die vorgeſtrige Meldung des 
Reuter’jhen Bureaus, wonach die Antworten 
Rußlands und Frankreichs auf die türkiſche über 
England Beſchwerde führende Note der Pforte 
keine Ermuthigung gegeben haben, wäre 
ſchon deutlich genug. Dieſe Meldung war 
ein verſtändlicher Wink an die Regierung des 
Sultans, nunmehr die Politik der Winkelzüge 
und Scheinconceſſionen fahren zu laſſen; fie be- 
wies deutlich genug, daß die neue engliſche Re- 
gierung, die dieſe Affaire aus dem Nachlaſſe des 
Rojebern’ihen Cabinets mit allem Ernſt in ihr 
Programm übernommen hat, nicht länger Neigung 
hat, ſich in der bei den Türken herkömmlichen 
Art hinhalten und nasführen zu laſſen. Das 
geſtrige Telegramm, wonach die Signatarmächte 
ſich neuerdings zu einem gemeinſamen Vorgehen 
geeinigt haben, beweiſt ferner abermals, wie kr 
die Turkei auf dem Holzwege ift, wenn ie 
glaubt, England ſtände in Wirklichkeit allein und 
F ͤ —˙· ¹ i. VL TEE RENTNER 


Das Irrlicht von Wildenfels. 


Originalroman aus unſeren Tagen von G. v. Brühl. 
7 [Nachdruck verboten.] 


1 Im alten Schloſſe. 

Der verſtorbene Döring war ein ſelbſtgemachter 
Mann in des Wortes beſte 5 x 
deutung gemejen. rund nönfter Be 

Sein Vater hatte in einem Orte des Erz- 

ebirges als Inſtrumentenmacher ſich mühſam 
ſein kärgliches Brot erworben, und Wilhelm, 
fein einziger Sohn, 2 ihm ſchon, als er noch 
ein Knabe war, bei ſeiner Arbeit helfen müſſen. 

Da hatte eines Tages ein mit dem alten Döring 
befreundeter Inſtrumentenhändler aus Dresden 
den Knaben geſehen, hatte allerlei Anlagen an 
ihm entdecht und ihn mit nach Dresden 
genommen, wo er ihn erſt die Schule und dann 
das Polytechnikum beſuchen ließ. 

dieſer Mann hatte die Entiheidung im Leben 
des Wilheim Döring herbeigeführt. 

Aus dem ſchwächlichen, kümmerlich erzogenen 
Knaben wurde ein fleißiger geſchickter, ruhelos 
ſtrebender Jüngling, der dann, nachdem er ſeine 
Studien beendet, als Ingenieur in Chemnitz eine 
Fabrik leitete, und nun ſtieg er ſchnell von Stufe 
zu Stufe empor, bis er ſelbſt eine anfangs nur 
kleine Majchienenfabrik gründete und ſich ver- 
heirathete. 

Die Fabrik wuchs, wurde größer und größer, 
und als Döring nun eine wichtige Erfindung im 
Maſchinenfache machte, welche ihm für die ganze 
Welt patentirt wurde, war der Grundſtein zu 
den enormen Reichthümern und den ausgedehnten 
Werken gelegt, welche Döring einen Weltruf ver- 
ſchafften. Es ging damals zwar in eingeweihten 
und ihm näher ſtehenden Kreiſen das Gerede, 
die Erfindung an der Dampfmaſchine, welche fo 
großes Furore gemacht hatte, ſei nicht gan ſeiner 
eigenen Idee entſprungen oder einer ſeiner 
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der außerordentlich ſpannende Criminal 


Die Möglich-] Klöster 


[ Gonnabed, 31. Auguft 
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Kleine Danziger Zeiting für Stadt und Land. 
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die Cooperation der anderen Mächte ſei nur for 


meller Natur. 

Freilich — bisher iſt nichts zu Tage ge 
treten, was darauf ſchließen ließe, daß de 
Pforte ihre bisherige Haltung aufzugeben ge. 


denkt. Im Gegentheil kommt heute die Meldung 


von einer neuen Gewaltthat in Armenien, die 
nicht verfehlen wird, gewaltigen Staub aufzu- 
wirbeln. Sie lautet: | 


Tiflis, 30. Auguft. (Telegramm.) 5000 türkiſche 
Soldaten und 10000 Kurden unter Saki Paihe 
überfielen am 13. Auguft die armeniſche Stadt 
Nemakh (im Vilajet Erzerum am oberen Euphrat 


gelegen, 
8 


mit etwa 5000 Einwohnern) 


Dörfer, plünderten die Kirche 
und verbrannten und N 


p 0 * heit, h 

türkiſche Truppen unter dem Befehle eines 
türkiſchen Paſcha gethan, weſſen ſie hier bezichtigt 
werden, dann allerdings wird das Feuer der 
Entrüſtung gegen die Türkei in einer Weiſe an- 
gefacht werden, daß Maßregeln von größter 
Energie in kürzefter Friſt zu erwarten ſein dürften. 
In England namentlich wird man dieſe Kunde 
wie einen Schlag in's Geſicht empfinden und wahr⸗ 
ſcheinlich demeniſprechend handeln. Und das Ende 
wird ſein, daran iſt wohl auch kein Zweifel, 
wenn man ſich die Geſchichte der Politik der 
Pforte vergegenwärtigt, daß die Pforte dann, 
wenn ſie erſt ſieht, daß es wirklich Ernſt 
wird und wenn ſich die Piſtole ihrer Bruſt 
nähert, einfach klein beigiebt. Im ſchlimmſten 
Falle dürfte alſo das engliſche Mittelmeer-Ge- 
ſchwader Dampf aufmachen und drohend die Ge- 
ſchütze laden, zu einem wirklichen kriegeriſchen 
Conflict aber, zum Abfeuern der Kanonen wird 
es nicht kommen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Fi ig. 30. . 
Endlich findet ſich auch die „Berl. Eber 


Organ für Jedernnnn aus dem Volke. 


koſtet der „Danziger Courier“ für den 
September frei in's Haus. 
von den bekannten Abholeſtellen und von der 
Expedition abgeholt. 

det „Danziger Courier“ iſ ſonit die aller billigs te ti 


Beſtellungen für Monat September werden schon jetzt von den Aısträgerinnen angenommen und den n 
Roman „Das Zrrlicht von Wildeifels“ gratis nachgeliefert 


veranlaßt, in Sachen des angeblichen Zollcredits 
der Firma Cohn u. NRojenberg das Wort zu 
nehmen. Sie erklärt: „Die durch die „Deutſche 
Tagesztg.“, „Poſt“ ꝛc. gebrachte Mittheilung iſt 
unzutreffend, da die genannte irma bei dem 
Berliner Hauptſteueramte einen Zollcredit über- 
haupt nicht genießt, ſondern das hier zur Ein- 
gangsabfertigung gelangende Getreide baar ver- 
insbeſondere auch im laufenden Quartal 
einen erheblichen Betrag an Getreidezoll baar 
Die Inhaber der Firma find aller- 
dings zugleich an der Actiengejellihait Humboldt- 
mühle in Tegel beiheiligt, welche bei der Ausfuhr 
ühlenfabrikate für die entſprechenden 


ehuf ein 
e der Beſtimmungen des 
ür die mann 


gung ift nur 


ausnahmsweiſe und aus bejonderer Beranlafjung 
zu ertheilen. Für etwaige Baiſſe-Speculationen. 
in Getreide find daher dieſe Mengen nicht ver- 
wendbar.“ 

Weshalb iſt das nicht ſchon eine Woche früher 
erklärt? Dann hätte ſich auch Kerr v. Plötz ſeine 
„Entrüſtung“ ſparen können. Dieſe amtliche Be- 
richtigung war um ſo nothwendiger, als noch 
geſtern das Organ des Bundes der Landwirthe 
ſchlankweg erklärte, es halte ſeine Nachricht, daß 
die betreffende Firma einen Zollcredit genieße, 
in vollem Umfange aufrecht, bis von amtlicher 
Stelle eine Erklärung erfolge. 

* * 


* 

Don der franzöſiſchen Gedenkfeier bei 
Mars-la-Zour berichten die „B. N. N.“ nach- 
träglich, daß Biſchof Turinag von Nancy eine 
Rede hielt, die an Revanchedurſt Erkleckliches 
leiſtet: 

„Eine volle Stunde lang predigte er Revanche, 
immer auf die Jungfrau von Orleans, die Lothringerin, 
weiſend, wie fie die Engländer zu Paaren 
trieb, und dabei die bevorſtehende Möglichkeit aus- 
malend, daß ſie in gleicher Weiſe für die Lothringer 
eintreten würde. Den „annectirten Brüdern“ 
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Ingenieure habe ſie zu gleicher Zeit gemacht und 
ſei von Döring überholt worden, doch alle dieſe 
Gerüchte ſchwiegen bald. Der Fürſt verlieh dem Groß- 
induſtriellen den Titel „Geheimer Commercienrath“ 
Döring wurde bei Hofe eingeführt, und als bald 
darauf ein größeres Feſt am Kofe begangen 
wurde, bei welchem Döring ſich beſonders aus- 
zeichnete, wurde ihm der erbliche Adel zu Theil. 

Nun war der vom armen Inftrumentenmader- 
ſohn bis zum Beſitzer großartiger Werke und 
Maſchinenfabriken emporgeſtiegene Wilhelm Döring 
am Ziele angelangt. Und den größten Theil dieſer 
glänzenden Laufbahn hatte ſeine treue und kluge 
Gattin mit ihm zuſammen zurückgelegt. Es war 
ein wahrhaft ungetrübtes Glück, welches dieſen 
beiden Menſchen lachte, da noch zwei prächtig ſich 
entwickelnde Söhne dieſes Glück vollendeten, Franz 
und Hellmuth, von denen der erſtere des Vaters 
Fabriken mitleiten, der jüngere aber in Leipzig 
Staatswiſſenſchaft ſtudiren ſollte. 

Als Döring dann noch, da er ein warm 
klopfendes Herz in der Bruſt und Mitgefühl für 
Anderer Armuth und Elend ſich bewahrt hatte, 
ein großes Krankenhaus, das muſterhaft ein- 
gerichtet war, für ſeine Arbeiter und ein noch 
größeres Waiſenhaus für Kinder verunglückter 
Arbeiter des ganzen Landes auf eigene Koſien 
erbauen, einrichten und verwalten ließ, wurde 
ihm von dem, ſolche Derdienſte anerkennenden 
Fürften der Titel Baron verliehen, während man 
ihn im ganzen Lande nur den König Döring nannte. 

Da trat vor noch nicht zwei Jahren plötzlich ein 
Ereigniß ein, welches ein unbeſchreibliches Auf- 
ſehen machte und mit einem Schlage das reiche 
Glück zerſtörte, wie wenn die Borjehung Allen, 
welche den König Döring und ſein Glück prieſen, 
grell vor Augen führen wollte, daß es um das 
irdiſche Glück und die irdiſchen Güter doch ſehr 
unſicher beſtellt ſei. 

Das große, ſchloßartige Kaus, welches in 
Nudelsburg ſchon vorhanden geweſen war und 
einer adeligen Familie gehört Hatte, als Döring 


ſich hier angekauft und ſeine Werke angelegt 
hatte, war vor vielen Jahren ſchon in den Beſitz 
Döring’s übergangen, und er bewohnte das 
„Schloß“, wie es allgemein genannt wurde, jeit- 
dem mit feiner Familie. 

In dieſem alten Hauſe, das allerdings ſowohl 
äußerlich als auch im Innern den Eindruck 
eines alten Schloſſes machte, befand ſich ein 
Zimmer mit einer hellgrünen ſeidenen Tapete. 

Es war jedenfalls nur ein Zufall, daß, während 
die meiſten andern Räume des Schloſſes längſt 
renovirt worden waren, gerade dieſes grüne 
Pnrierre-Zimmer noch jo war, wie Döring es 
von dem früherem Beſitzer übernommen hatte, 
ja ſelbſt die ſehr ſchön gearbeitete Gipsfigur an 
der einen Wand, welche einen ſchwebenden Engel 
darſtellte, war noch unverändert ſo geblieben. 
Und doch hätte vielleicht gerade dieſes Zimmer 
eine gründliche Erneuerung verdient, weil die 
Tapete durchaus nicht mehr ſehr ſchön ausſah. 
Döring aber hatte ſich nicht eniſchließen können, den 
an der Wand angebrachten Engel entfernen zu 
laſſen, da derſelbe mit ſeinen lebenswahren 
lächelnden Zügen, mit feiner wunderbaren Schön- 
heit auf jeden, der ihn ſah, einen tiefen Eindruck 
machte. Das grüne Zimmer wurde aber auch 
nur ſehr ſelten benutzt, daher war es in ſeinem 
früheren Zuſtande geblieben. 

Nun war vor noch nicht zwei Jahren Wilhelm 
von Döring plötzlich an einem heißen Sommer- 
tage, als er zufällig dieſes kühle Kinterzimmer 
des Schloſſes aufgeſucht hatte, in demſelben vom 
Tode ereilt worden, als Frau von Döring ihren 
Gatten vermißte und in dem grünen Zimmer 
endlich fand, war der letzte Athemzug längſt aus 
ihm gewichen, und die trauernde, verzweifelte 
Frau hatte ſich auf den theuren Mann geworſen 
und ihn mit Thränen und Rufen beſtürmt, um 
ihn wieder aufzuwecken. 

doch alle ihre verzweifelten Derfuhe waren 
umfonft geweſen und auch die ſofort aus der 
Stadt herbeigeholten Aerzte hatten den König 
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Monat 


lich erſcheinende Zeitung. 


eu hinzugetretenen Abonnenten wird 


rief er zu: „Auf Wiederfehen!” und dankte 
insbeſondere den fo zahlreich erſchienenen Vertretern 
der Stadt Metz und des „pays Messois“ für ihre 
unwandelbare Treue zum alten Vaterlande. Alsdann 
appellirte er an die Einigkeit aller Franzoſen, die es 
fertig bringen werde, dem Feinde, ſollte er wiederum 
an der Grenze erſcheinen, zuzurufen: Vous ne passerez 
pas, und wenn es ſein muß: C'est nous qui 
asserons. Zum Schluß ſeiner Rede wandte ſich der 

iſchof nochmals an ganz Frankreich, das jetzt that⸗ 
kräftig vorgehen müſſe, um ſeine alte Ehre wieder- 
zuerobern: es lebe Jeanne d'Arc, es lebe Lothringen, 
es lebe Frankreich!“ 

Noch bemerkenswerther als dieſe Rede iſt aber 
Folgendes: Als der Biſchof ſprach, ſtanden in 
ſeiner nächſten Begleitung unter vielen anderen 
Geiſtlichen aus Deutſch- Lothringen zwei deutſche 
Reichstagsabgeordnete, die Herren Pfarrer Neu- 

hit in Diedenhofen) 


Ein franzöſiſches Ehrenzeugniß für die deutſche 
Armee. Bekanntlich hat dieſer Tage der fran- 
zöſiſche General Munier viel von ſich reden ge- 
macht. Es iſt jedoch anzunehmen, daß ihm der 
traurige Ruhm ungetheilt verbleibt, die deutſche 
Armee in ebenſo ungqualificirbarer wie unbe⸗ 
gründeter Weiſe beſudelt zu haben. Zu dieſer 
Annahme berechtigt wenigſtens ein Bericht, den 
einſt ein Franzoſe von unbedingter Objectivität 
über die deutſche Armee geſchrieben hat. Wir 
meinen den General Trochu. In ſeinem Werke: 
„L’Armee franedise en 1879“ heißt es, nachdem 
der General die nationale hohe Entwickelung der 
Deutſchen geprieſen, von der Disciplin der deutſchen 
Armee: 

„Wenn einſtens die Zeit die ſchroffe Einfeitig- 
keit des Urtheils gemildert haben wird, welches 
die Folge der ſchmerzlichen Erinnerungen des 
gegenwärtigen Geſchlechtes an ſeine Niederlagen 
iſt, und wenn die deutſche Armee ruhig be- 
urtheilt wird, dann wird niemand ihr das Lob 
vorenthalten, daß fie allen mit Achtung be- 
gegnete und allgemein einen hohen Grad von 
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Döring trotz allen ſeinen Schätzen nicht wieder 
ins Leben zurückzurufen vermocht. Da aber die 
Baronin erklärte, daß ihr Gatte, bevor er das 
grüne Zimmer betreten, ganz wohl und kern- 
geſund geweſen, entftand der Verdacht, daß der 
Aufenthalt in dem Zimmer den Tod herbeigeführt 
habe, und es wurde eine genaue und umftänd- 
liche Unterſuchung vorgenommen, welche aber ju 
einer Aufklärung nicht führte. 

Die grüne Seidentapete wurde einer chemiſchen 
Prüfung unterworfen, da man Arjeniktheile in 
derſelben vermuthete und da man ſich garnicht 
über Dörings Tod beruhigen konnte, doch es 
wurde nichts gefunden. 

Die trauernde Wittwe, welche nun in Gemeinſchaft 
mit ihrem älteſten Sohne Franz die Leitung der 
ihr von dem Verſtorbenen hinterlaſſenen groß- 
artigen Unternehmungen übernahm und, unter- 
ſtützt von bewährten Ingenieuren, mit ſicherer 
Hand führte, ließ ſogleich die grüne Tapete ent- 
fernen und durch eine neue erſetzen, ließ ein 
großes, ſprechend ähnliches Bild des Unvergeßlichen 
in dem Zimmer, in welchem er ſo plötzlich aus 
dem Leben geſchieden, anbringen, und ordnete 
an, daß der ſchwebende Engel nicht entfernt, 
ſondern unberührt bleiben follte, wie er geweſen 
war, da der Verſtorbene die ſchönen milden Züge 
deſſelben immer fo gern gefehen hatte. 

Doch die Baronin hielt es nun im alten Schloſſe 
nicht aus, in welchem ihr ſetzt alles unbeſchreiblich 
unheimlich vorkam. Sie ließ in demſelben Jahre 
noch in der Nähe des Schloſſes einen neuen Pracht⸗ 
bau aufführen, und als dieſes neue Palais fertig mar, 
verließ ſie das alte Schloß und bezog die Räume 
im neuen Haufe. Da aber zwei Räume im alten 
Schloſſe ſich befanden, weiche die Baronin oft 
aufſuchte, die alte Kapelle, in welcher fie ihr 
Gebet zu verrichten pflegte, und das grüne 
Zimmer, in welchem das Erinnerungsbild hing, 
ließ ſie das Palais mit dem alten Schloß durch 
einen verdeckten Gang verbinden. 

(Fortiegung folgt.) 
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neue Erſcheinung auf dem Gebiete unjeres r- 


der Reihsiags-Abgeordneie bon Frege 


MNanneszucht beobachtete. 


Entbehrungen zu ertragen hatten, 


zu haben.“ 


Den franzöſiſchen Chauviniſten wäre heute das 
Studium des oben genannten Werkes, das ſie 


vergeſſen zu haben ſcheinen, u empfehlen, 


General Munier gehört nicht mehr zur 
Regierung 


activen Armee, die franzöſiſche 
kann für ſein Vorgehen nicht verantwortlich 
gemacht werden. Er iſt ein Freund Bou— 
langers und genießt kein beſonderes Anſehen 
in Frankreich. — Die ernſthaften Blätter haben 
feinen Brief gar nicht abgedruckt. Der „Dailn 
Telegraph“, der ſonſt nicht beſonders für Deutjch- 
land ſchwärmt, ſchreibt darüber: 

„Ganz Europa mußte bedauern, daß das franzö 
ſiſche Journal, das ſich in feiner maßloſen Feind- 
ſchaft gegen die deutſche Nation ſtets ausgezeichnet 
hat, längſt begrabene Beſchuldigungen wieder auf- 
tiſchte und gegen die deutſchen Veteranen von 
1870/71 Anklagen erhob, die völlig unbegründet 
ſind. Nur die einſichtsvolle und lobenswerthe 
Zurückhaltung der Organe der deutſchen Regierung 
und der unabhängigen deutſchen Zeitungen 
verhindert, daß die beleidigenden Aeußerungen 
des „Sigaro“ zu gefährlichen Recriminationen 
führen. Die franzöſiſche Preſſe ſollte ſich ein 
Muſter nehmen an dem Tact ihrer deutſchen 
Collegen. Statt deſſen fährt der „Jigaro“ fort, 
neue Beweiſe zu liefern von feiner Unbedächtigkeit, 
indem er eine vom General Munier unterzeichnete 
Mittheilung dringt, daß hohe deutſche Offiziere 
Juwelen und andere Werthſachen in Frankreich 
geſtohlen hätten, und die gewöhnlichen deutſchen 
Soldaten nichts weiter als eine Diebsbande 
wären. Es iſt natürlich, daß die Keußerungen 
des „Figaro“ viel böſes Blut in Deutſchland ge- 
macht haben. Es giebt keine Armee in der Welt, 
unſere nicht ausgeſchloſſen, in welcher ein ſo 
hoher Maßſtab der Standes- und perſönlichen 
Ehre an das Offiziercorps angelegt wird, wie in 
der deutſchen.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Auauft. 

Die Aufftellung des Schulze-Delitzſch-Denk⸗ 
mals in Berlin ift, wie der „Berl. Börſ.-Cour.“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, auf dem Platze, 
der die Vereinigung der Köpenicker- mit der 
Neuen Jahkobſtraße bildet, jetzt ſeitens des 
Miniſteriums genehmigt worden. 

Die Paſſage des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals 
iſt nunmehr auch den größten Schiffen ermöglicht. 
Bon Brunsbüttel bis zum Schienauer See beträgt 
die Tiefe des Kanals 9 Meter und darüber hinaus 
bie Holtenau 9,20 Meter. 

55 Freiwillige ſucht zum Dienftantritt am 
1. Oktober das Commando des Yujaren - Regi- 
ments Kaiſer Nicolaus II. von Rußland (1, weſt⸗ 
fäliſches) Nr. 8 in Paderborn (Chef Generallieutenant 
Georg Zürſt zu Schaumburg-Lippe) durch Inſerate 
in den Zeitungen. Junge Leute, die „gewillt“ 
find, zu dienen, werden aufgefordert, ſich bis zum 
2. September auf dem Geſchäftszimmer des Re- 
giments zu melden. Das Inſerat iſt eine gar 


— 


— 


hat mit Genehmigung des Königs von Sachſen 
für ſich und ſeine Nachkommen den Namen 
„. Frege-Weltzien“ angenommen. Herr v. Frege 
ift bekanntlich von Haufe aus bürgerlich. Bald 
nachdem er den Adel erhalten hatte, erhielt er 
auch den Kammerherrntitel, und zwar vom 
Fürften von Reuß ältere Linie. 


Einführung der Schulbibel. der erſte 
Staat, in dem die Gmulbibel obligatoriſch an 
Stelle der Bibel als Unterrichtsbuch eingeführt 
wird, dürfte das Herzogthum Coburg werden. 
Die Benutzung der Schulbibel, und zwar des 
„Bölker’ihen bibliſchen Leſebuchs“ iſt zwar ſchon 
fett längerer Zeit geſtattet, allein es iſt bisher 
noch kein Zwang auf ihre Einführung ausgeübt 
worden. In der Generalconferenz der ge- 
ſammten coburgiſchen Stadt- und Landlehrer am 
vorigen Sonnabend hat man ſich dahin geeinigt, 
die Schulbibel obligatoriſch einzuführen. In der 
Generalconferen; wurde die Nothwendigkeit be- 
tont, daß mit der Einführung der Schulbibel 
in den Schulunterricht auch die Entfernung der 
Bollbibel aus dem Confirmandenunterricht 
Hand in Hand gehen müſſe. Ein dahin gehendes 
Geſuch wurde an die oberſte girchenbehörde gerichtet 
und wird bei der wohlwollenden Stellung, die der 
neue Generalſuperintendent Bahnſen zur Ange- 
legenheit einnimmt, zweifellos genehmigt werden. 
Späteſtens Oſtern 1896 wird die obligatoriſche 
Einführung eines bibliſchen Leſebuchs im ganzen 
Kerzogthum durchgeführt werden. 


Kusländiſche Telegraphenbeamte. Zum Studium 
der deutſchen Poſt-, Telegraphen- und Fern- 
ſprecheinrichungen kommen alljährlich Be- 
amte ausländiſcher Poſtverwaltungen nach Berlin. 
Noch in keinem Jahre aber hat die Reihshaupt- 
ftadt fo viele fremde höhere Poſt- und Telegraphen- 
beamte beherbergt, wie in dieſem: nämlich aus 
Oeſterreich-Ungarn, Rumänien, Schweden, Däne- 
mark, Rußland und Niederland. Ihnen folgten 
vier franzöſiſche Telegraphen - Ingenieure aus 
Paris, die ſich ausſchließlich mit unſeren Fern- 
ſprech-Einrichtungen beſchäftigten. Paris hat circa 
10 000 Fernſprech-Anſchlüſſe gegen 25000 Berlins. 
In den nächſten Tagen iſt der Beſuch von zwei 
engliſchen höheren Telegraphen-Beamten ange- 
kündigt, die ſich ebenfalls mit dem Fernſprech- 
netze Berlins, „dem größten der Welt“, wie es 
in der Ankündigung heißt, beſchäftigen werden. 
Der eine von ihnen ift der in den weiteſten 
Kreiſen wohlbekannte Oberelektriker der engli- 
ſchen Telegraphen- Verwaltung, Herr Breece, der 
zweite der DBorfteher des Londoner Haupt-Tele- 
graphenamtes, Kerr Fiicher, ein geborener Fan- 
noveraner, 

Warnung vor Gpeculation. In dem 
Zörſenbericht der „Voſſ. 31g.“ vom 28. d. M. 
leſen wir folgende beachtenswerthe Bemerkungen: 
„Auf faſt allen Gebieten, insbeſondere auf dem 
der Banken und Montanpapiere, vollzogen ſich 
ſprungweiſe Coursſteigerungen, ein Treiben, das 
an die Zeiten des Krachs anfangs 1890 erinnert. 
Man kümmert ſich nicht mehr um Meldungen, 
ſachliche Erwägungen, Pofitionen und was ſonſt 
zum Rüſtzeug eines Speculanten gehört, ſondern 
man kauft und kauft, geradezu blindlings darauf 
los. Es iſt deshalb auch überflüffig, ſolche Dinge, 
die ſonſt die Vorſicht beschäftigten, zu erwähnen. 


Eine halbe Million 
Bewaffneter, die in einem langen Krieg große 
lebte in 
unſeren Städten und Dörfern, ohne auch nur 
eine Frau beläſtigt und unehrerbietig behandelt 


zutreiben.“ 
Demmin, 30. Auguſt. 


Manöverfeld. 


Kaiſer enthufiaftiih. Das Wetter ift prachtvoll. 


denkmals verboten. 


haus. 
England. 


gen. (W. T.) 


Von der Marine. 
Zu dem Unglück in der Marine 


Der Kaiſer war von dem ſchweren Unfall, 


Beſtimmung und Aufgabe der 
bringt es mit ſich, daß 
Wellengan 
auch in 


erſte Fall fein. 
zuſammen manövriren follen, 


ſcheint es auch ſo geweſen zu ſein, 
hätten ja wohl kaum die an Deck 
Nannſchaften gerettet werden können. 
Der Telegraph 
heute noch folgende Nachrichten: 
Berlin, 30. Auguſt. 


boot 4 


aufgefunden. 
mehrere verheirathet find, lagen in Kiel in Gar- 
5 um Stationscommando 
weitere Meldungen noch nicht zuge . 

Berlin, 30, Au weigert gen 
Meldungen über den Untergang des Zorpedo- 
bootes „S 41 führen die Ka aſtrophe lediglich auch 
auf elementare Gewalt zurück, indem das Boot 
quer zur See geworfen wurde. Ein Verſchulden 


der Bedienungsmannſchaften iſt mithin a — 


zur Anwendung gebracht. Auf denſelben werden 
ebenſo wie ſpäter auf den vom Reichstage be⸗ 
willigten Kreuzerneubauten 
„Erſatz Freya“, „K“ und „I“ nämlich die in der 
engliſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen und amerika- 
niſchen Marine bereits mit beſtem Erfolg er- 
probten ſogenannten Waſſerrohrkeſſel eingebaut, 
d. h. Keſſel, die das in dampf umzuwandelnde 
Waſſer in einer Anzahl Röhren enthalten, deren 
Wände von den heijenden Feuern bezw. Feuer- 
gaſen unmittelbar getroffen, die Heifläche bilden. 
Die Bortheile dieſes neuen, nunmehr von unferer 
Marine acceptirten Syſtems beſtehen einerſeits 
darin, daß, während bisher unter Wahrung 
der befohlenen Vorſichtsmaßregeln es dreier 
Stunden bedurfte, um Dampf zu machen, ſolches 
fortan innerhalb 15 bis 20 Minuten geſchehen 
kann. Andererſeits iſt es bei dem neuen Syſtem 
möglich, ohne Nachtheil und Gefahr den Dampf- 
druck bei forcirten Fahrten ganz plötzlich zu 
ſteigern. Sehr geeignet endlich find die Maffer- 
rohrkeſſel für die neu eingeführte Maſutheizung, 
mit welcher das Panzerſchiff „Kegir“ bekanntlich 
ausgerüftet wird. Bemerkt mag bei dieſer Ge- 
legenheit werden, daß das genannte Schiff, im 
Gegenſat zu den übrigen Fahrzeugen der „Sleg- 
fried“-Klaſſe, welche nur leichte Signalmaſten 
führen, mit einem vollkommen modernen, drei 
geſchützte Marſſen über einander tragenden Ge- 
fechtsmaſt verſehen wird. 


Schiffs-Nachrichten. 

Berlin, 30. Auguſt. Dem deutſchen Schooner 
„Delphin“, der keine Hecklaterne führte, wurde 
am 28. Auguft, Abends, von S. M. S. „Gneiſenau“ 
bei hohem Seegange auf der Nordſee in's Heck 
gerannt und ſank ſofort. der Führer des 
Schooners Woldenga und der Leichtmatroſe 
Walter, welche über Bord ſprangen, ertranken; 
die übrige Mannſchaft wurde gerettet. 

Hamburg, 29. Auguſt. Der „Börſenhalle“ zu- 
folge iſt zwiſchen der Packetfahrt-Actiengeſellſchaft 
und der Harland -Wolff-B lfaſt-Compagnie ein 
Dertrag über den Bau eines Dampfers von 
20 000 Tonnen abgeſchloſſen worden. Der Dampfer 
wird das größte Schiff der Welt und foll 
hauptſächlich dem Waarenaustauſch dienen, 2000 
Tonnen Schwergut laden, 200 Kajüten- und 
1500 Z3wiſchendeckspaſſagiere aufnehmen können. 
Die Geſellſchaft hat die älteren Dampfer „Rugia“ 
und „Rhätia“ in Gegenrechnung verkauft. Die 
Lieferungsfriſt iſt 10 Monate. Die deutſchen 
Werften waren weſentlich theurer und bean- 
ſpruchten eine Lieferungszeit von 19 Monaten. 

Stockholm, 28. Auguſt. Die norwegiſche Brigg 
„Trebröder“ ift bei Oeland geftrandet. 

Kiew, 30. Auguft. (Telegramm.) Bei einer 
Keſſelexploſion auf dem Pafjagier-Dampfer 
„Altman“ haben 38 Perſonen das Leben ver- 
loren. Don dieſen ertranken 27, die übrigen 11 
verbrannten. Außerdem erlitten 21 Perfonen 
Brandwunden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 30. Auguſt. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 31. Auguft, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, warm, ſchwül, meiſt trocken. Später 
Gewitter. 


Wir Iprehen nur die Warnung aus, daß dieſem 
Treiben das Privatpublikum fern bleiben möge, 
da anſcheinend die Dinge einer gefahrvollen Spitze 


3 . Der Kaiſer iſt heute 
früh 8 ¼ Uhr hier eingetroffen. Ein officieller 
Empfang fand am Bahnhof nicht ſtatt; es war 
nur der Landrath, der Bürgermeiſter und ein 
Ordonnanzofftzier anweſend. der Monarch fuhr 
durch die reichgeſchmückte Stadt ſofort nach dem 
A In den Straßen bildeten die 
Kriegervereine und die Schuljugend Spalier. Das 
zahlreich herbeigeſtrömte Publikum begrüßte den 


Greiz, 29. Auguſt. Das für ſtliche Conſiſtorium 
hat die Abhaltung eines Feſtgottesdienſtes am 
Sedantage verſagt und der Bürgerſchaft die 
Theilnahme an der Enthüllung des Bismarck 
Der Zürft Reuß begiebt 
ſich vor dem 2. September nach Schloß Wald- 


Dundee, 29. Auguſt. Die Zahl der Streikenden 
2 den Juteſpinnereien iſt heute auf 30 000 ge- 


ſchreibt unſer H.-Correſpondent heute aus Berlin: 
durch 
den die deutſche Marine durch das Kentern des 
Torpedobootes „8 41” betroffen wurde, ſchwer 
erſchüttert und in der Conferenz, die er mit dem 
ſtellvertretenden Chef des Marinecabinets, dem 
Corvettencapitän v. Uuſedom, hatte, gab er dieſen 
ſeinen Gefühlen Ausdruck. das deutiche Zorpedo- 
flottenmaterial ift das denkbar beſte, aber die 
Torpedoboote 
| ; fie gegen Sturm und 
am ſehr gefeit find; thatſächlich find 
en Marinen der anderen Staaten ſo 
ſchwere Unglücksfälle bei den Torpedobooten 
nichts ganz Seltenes; in Deutſchland dürfte es der 
In der Marine ift die Beſtim- 
mung getroffen, daß immer zwei Torpedoboote 
L 3 ) damit im Falle 
eines Unglücks Hilfe zur Hand iſt; in dieſem Falle 
denn ſonſt 
befindlichen 


bringt über die Kataſtrophe 


! Wie dem „Lok.-Anz.“ 
aus Kiel gemeldet wird, konnten das Divifions- 

und die übrigen Torpedoboote den Mann- 
ſchaften des gekenterten Torpedobootes „8 41“ 
wegen des hohen Seeganges keine Hilfe bringen. 
Die Leihen der Ertrunkenen find bisher nicht 
Die Verunglückten, von denen 


in Kiel ſind 


Weitere authentiſche 


„Erſatz Leipzig“, 


Sturmwarnung. die deutſche Seewarte 
ließ heute Mittags folgendes Telegramm: Ein 
efes Minimum über Nordweſteuropa macht 
ürmifſche Südweſtwinde wahrſcheinlich. Die 
üftenftationen haben den Gignalball aufzuziehen. 


* Spangen an der Kriegsdenkmünze. Für 
e vom Kaiſer durch Ordre vom 18. Auguſt be- 
znntlich geſtifteten Abzeichen an der Ariegsdenk- 
ünze für die Theilnehmer an Schlachten von 
370/71 veröffentlicht der Reichskanzler nun die 
bbildung der auf dem Bande der Ariegsdenk- 
ünze von 1870/71 zu tragenden Spangen in 
atürlicher Größe: 


WÖRTH 


Hierzu wird Folgendes bemerkt: 

Die Spange ift aus vergoldetem Meſſing oder 
ſergoldeter Bronze herzuſtellen. Der Rand und 
ie Inſchrift find glatt und polirt, die Buchſtaben 
rhaben, der Grund matt. Die Inſchrift iſt 
— erforderlichen Falles unter Verkleinerung der 
zuchſtaben — in einer Zeile zu fertigen und hat 
ich auf den Namen des Ortes zu beſchränken, 
n dem die Schlacht ſtattgefunden hat bezw. gegen 
en die Belagerung gerichtet war. Ausgenommen 
ind die Spangen für die Schlachten an der 
zallue und an der Liſaine. Auf dieſen hat die 
infchrift zu lauten: 

AN DER HALLUE 
AN DER LISAINE- 

Die Befeſtigung auf dem Bande erfolgt mittels 
Schiebers oder zweier in der Nähe der Ränder 
ingelötheten, umzubiegenden Nadeln oder in 
inderer zweckmäßig erſcheinender Weiſe. 


* FJeſtzug zur Sedanfeier. Einer Einladung 
des Magiſtrats Folge leiſtend, beſchloſſen die Mit- 
nieder der Friedrich-Wilhelm-Schützenbrüderſchaft 
n einer geſtern abgehaltenen außerordentlichen 
Beneralverfammlung, ſich an dem FJeſtzuge am 
. September in corpore und in voller Uniform 
nit Fahne pp. zu betheiligen. 

Der Verein ehemaliger Pioniere beſchloß geſtern 
benfalls, ſich in corpore an dem Feſtzuge zu 
Jetheiligen. s 


* 

* Gedanfeier. Wegen des am Borabende, 
den 31. Auguft, ſtattfindenden Zapfenſtreichs und 
der Illumination des Rathhaufes, Grünenthors 
and einzelner Straßenzüge (durch Flambeaug) 
verden die ſtädtiſchen Gebäude bereits am Sonn- 
ıbend Nachmittag Slaggenſchmuck anlegen. Es 
äßt ſich erwarten, daß auch die Privathäuſer 
dieſem Beiſpiel folgen werden. 

An dem Zeftzug am Sonntag werden ſich wohl 

jämmtliche Gewerke mit ihren Fahnen und 
Emblemen betheiligen, ebenſo der Männerturn- 
berein und Deputirte der einzelnen Gänger- 
vereine mit den Vereinsfahnen. 
Heute Abend 7½ Uhr findet im Rathhaufe 
noch eine Sitzung ſtatt, in welcher die Reihen- 
folge der einzelnen Gewerke im Zuge feſtgeſetzt 
werden ſoll. Geſtern ſtand nur noch die Zuſage 
von etwa ſechs Gewerken aus. 


räfident D 


du 


früh date 2 1 N : 
des Dampfers für den Kusſchuß zur Unterfuhung 
der Waſſerverhältniſſe in den der Ueberſchwem⸗ 
mungsgefahr ausgeſetzten Flußgebieten, der die 
Weichſel aufwärts bis Dirſchau fährt. 


5 

Kircheneinweihung. Herr Generalfuper- 
intendent D. Döblin begiebt ſich am 19. September 
nach Swaroſchin, um daſelbſt die neue Kirche 
durch einen feierlichen Gottesdienſt einzuweihen. 
Am Nachmittag findet ein gemeinſames Feſteſſen 
der zur Seier erſchienenen Herren Geiſtlichen, 
Gemeindemitglieder und geladenen Gäſte im 
Trieloff'ſchen Etabliſſement in Neumühl ſtatt. 

* 
* 


* Petershagener Thor Paſſage. Bei Ge- 
legenheit der bereits in Angriff genommenen 
Verlegung der Straßenbahngeleiſe zur elektriſchen 
Bahn auf der Strecke Heumarkt-Ohra ſoll das 
durch den öſtlichen Theil des Petershagener 
Thores führende Straßzenbahngeleiſe, welches 
bisher ſchon im Winter regelmäßig zwecks Er- 
haltung der Schlittenbahn außer Betrieb blieb, 
als unnöthig und den Fuhrwerksverkehr ſtörend 
kaſſirt werden, ſo daß alſo dort der Betrieb ſchon 
in nächſter Zeit nur eingeleiſig durch den meit- 
lichen Theil des Thores erfolgen wird. 

* * 


* 

* Dftpreufifhe Südbahn. der ſeitherige 
Vorſitzende der Direction, Eiſenbahndirector 
Wendland, hat aus Geſundheitsrückſichten feine 
Penſionirung beantragt und die Dienſtgeſchäfte 
bereits niedergelegt. An ſeine Stelle als Vor- 
ſitzender der Direction tritt das ſeitherige Mit- 
glied derſelben, Eiſenbahndirector Krüger, und 
in die durch weiteres Aufrücken frei werdende 
jüngſte Mitgliederſtelle Regierungs- Aſſeſſor 
Kövener aus Breslau, 

* * 
* 

Sprengungen. Geſtern wurden die Arbeiten 
zur Niederlegung der Ruine auf der Baſtion 
„Heilige Leichnam“ den ganzen Tag hindurch fort- 
geſetzt; auch Abends waren die Pioniere noch in 
reger Thätigkeit, um größere Sprengungen für 
heute vorzubereiten, welche aller Berechnung nach 
das Gemäuer endlich zu Falle bringen werden. 
Geſtern wurde im ganzen viermal mit ſchwächeren 
Ladungen gefprengt. Ein nach Hunderten zählendes 
Publikum ſchaut den Arbeiten der Pioniere zu. 


* 

Angerechtfertigte Verhaftung. Ein Schutz- 
mann, der gegen eine auf der Straße bei einer 
ſtrafbaren Handlung betroffene, nicht fluchtver⸗ 
dächtige, aber ihm unbekannte Perſon einſchreitet, 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichis vom 
5. April d. 3. — ſofern nicht die Vorausſetzungen 
für Erlaß eines Kaftsbefehls vorliegen und Ge— 
fahr im Derzuge obwaltet — nicht befugt, dieſe 
Perfon unter Ablehnung der Prüfung der an- 
gebotenen Legitimation, zu verhaften. der 
Widerſtand des Feſtgenommenen gegen feine Feft- 
nahme iſt in dieſem Falle nicht ftrafbar. 


* Eingehen der außeretatsmäßigen Bice- 
wachtmeiſter als Offizierdienſtthuer bei der 
Feldartilerie. da Manquements bei den 
Secondlieutenants der Feldartillerie nicht mehr 
vorhanden find, dürfen bei dieſer Waffe bis auf 
weiteres Beförderungen zu aufßeretaismäßigen 
Vicewachtmeiſtern als Offtzierdienſtthuer nicht 
ſattfinden. 


* Zur Provinzial-Cehrerverſammlung. Die 
Marienburg-Mlawkaer Bahn hat ſich bereit er- 
klärt, für die Theilnehmer an der weſtpreußiſchen 
Provinzial Cehrerverfjammlung zu Konitz die 
Giltigkeit der dreitägigen Rückfahrtskarten auf 
vier Tage zu verlängern. Die königl. Eifenbahn- 
direction zu Danzig hat zwar im Hinblick auf die 
beſtehenden Beſtimmungen eine allgemeine Jahr- 
preisermäßigung, welche beantragt war, ablehnen 
müſſen, ein Antrag auf Berlängerung der Rück- 
fahrfriſt würde aber vielleicht auch hier Ausſicht 
auf Erfolg haben. — 

Die Generalverſammlung der Sterbekaſſe der 


Lehrer Weſtpreußens findet im Anſchluß an die 


Provinzial-Lehrerverſammlung Donnerstag, 3. 
Oktober, Nachmittags in Konitz ſtott. 
* * 


* 

* Weſtpreuß. Raiffeifen-Filiale. Am Freitag 
den 6. September, Vormittags 11 Uhr, findet im 
hieſigen Schützenhauſe die erſte Sitzung des Bei- 
rathes der weſtpreußiſchen Raiffeiſen-Filiale ftatt. 
Der Zweck des Beirathes iſt im weſentlichen, fo- 
wohl einerſeits der Filiale in ihrem Geſchäfts⸗ 
verkehr die wünſchenswerthen Rathſchläge zu er- 
theilen, als auch andererſeits durch Einſicht in 
den Geſchäftsverkehr' der Filiale die Intereſſen 
der Raiffeiſenvereine und der weſtpreußiſchen 
Landwirthe zu vertreten. Die Tagesordnung iſt 
ſehr reichhaltig und enthält u. a. auch eine Be- 
ſprechung der Gründung einer Speicher -(Silo-) 
Genoſſenſchaft in Danzig. 


* 

* Ausftellung. In dem Schaufenſter der 
Saunier'ſchen Buchhandlung in der Langgaſſe er- 
weckt augenblicklich ein recht gelungenes Aquarell 
bild von H. Jäniche das Intereſſe der Beſchauer. 
Daſſelbe ftellt den Augenblick dar, als Kaiſer 
Wilhelm II. bei ſeinem Beſuche unſerer Stadt 
am 16. Mai 1892 an der Spitze der Fahnen- 
compagnie des Grenadier- Regiments König 
Ziredrich I. durch die Breitgaſſe zog, gefolgt von 
den Leibhuſaren. 5 


* Füllen-Ankäufe, Die Abnahme der vom 
Gentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe mit 
Staatsunterſtützung gekauften Füllen findet 1) für 
die oſtpreußiſchen Füllen am Sonnabend, den 
31. Auguft, in Gumbinnen, 2) für die hannö- 
verſchen Füllen am Sonnabend, den 14. Sep- 
tember, in Dirſchau ſtatt. 


* Kirchhofs-Einweihung. Geſtern Nachmittag 
6 Uhr fand die Einweihung des neuen Lazareth- 
kirchhofs an der Bröſener Chauſſee ſtatt. den 
feierlichen Zug eröffnete unter Leitung des Herrn 
Director Jankewitz ein Männerchor mit dem 
Liede: „Was Gott thut, das iſt wohlgethan.“ 
Dem Chore folgte die erſte Leiche (ein kleiner 
Sarg). Hinterher ſchritt Herr Superintendent 
Boie, umgeben von Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Commiſſion für die ſtädtiſchen Kranken- 
anſtalten, ſowie eine große Zahl von Theilnehmern. 
Herr Superintendent Boie betrat zuerſt die neue 
Leichenhalle und hielt in derſelben eine Todten⸗ 
liturgie ab, welche vom Chore beantwortet wurde. 
Hierauf wurde die Weihe der Kalle vollzogen. * 
Mit dem Choral: „Wenn liebe Augen brechen“ f 
wurde der kleine Sarg zu Grabe geleitet und 
5: „Wir ſäen fie mit 
verſenkt. Zum 
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* 

Die Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung zu 
Königsberg i. Pr., welche, im Gegenſatz zu andern 
Ausftellungen, vorausſichtlich mit einem Ueber- 
ſchuß abſchließen dürfte, iſt in Folge des überaus 
regen Beſuches bis zur zweiten Hälfte des Monats 
September verlängert worden. Mit Rückſicht 
hierauf ſindet die Ziehung der damit verbundenen 
Lotterie, beſtehend aus 3167 Gewinnen i. W. v. 
100000 Mark, General-Debit Leo Wolff, un- 
widerruflich am 16. September d. Is. ſtatt. 


* 

* Brieftauben. Mittwoch, Abends 6 Uhr, trafen, 
wie uns unſer Tiegenhofer p-Gorrefpondent meldet, 
von hier unter Begleitung eines Herrn 6 Körbe mit 
200 Stück Brieftauben der hönigl. Fortification zu 
Danzig auf dem Bahnhofe in Tiegenhof ein. Geſtern 
wurden die Tauben um 5½ Uhr früh in der Richtung 
nach Danzig aufgelaſſen. Intereſſant war der Flug der 
Tauben. Zuerſt flogen fie ſeitwärts, dann pfeil⸗ 
geſchwind in gerader Richtung bis an die Zuckerfabrik, 
kehrten dann zurück und nahmen in ſauſendem Fluge 
die Richtung nach Danzig. Eine gute Stunde ſpäter 
traf bereits auf dem Tiegenhofer Bahnhof die Nach- 
richt ein, daß die Tauben alle wohlbehalten in Danzig 
eingetroffen waren. 


Sedanfeier. der Männer- Gefangverein 
„Sängerbund“ wird den Tag von Sedan am 2. Gep- 
tember im Cafe Link am Dlivaer Thor durch ein 
Vocalconcert, Feſtanſprache ꝛc. begehen. 

Der Artegerverein „„Boruffia wird, wie wir 
bereits mittheilten, ſich an dem Feſtzuge am 1, Sep- 
tember betheiligen und fordert die Mitglieder auf, ſich 
Vormittags um 101/, Uhr vor dem Regierungsgebäude 
zu verſammeln. Nach dem Volksfeſt in Jäſchkenthal 
verſammeln ſich die Mitglieder des Vereins im Cafs 
Wittne. In der am 3. künftigen Monats im Café 
Nötzel ſtattfindenden Generalverſammlung wird Bericht 
über den Verlauf der Feſtlichkeiten am 18. Auguft 
und 1. September erſtattet und über eine beſondere 
Sedanfeier des Vereins berathen werden. 

* 


„ Ginjährig-Freimilligen-Prüfung. Bei der 
am Dienstag beendeten, bei der hieſigen kgl. Regierung 
abgehaltenen Kerbſtprüfung für Einjährig-Freiwillige 
erhielten von 14 Bewerbern 10 die gewünſchte Qua- 
lification. 

* 8 * 

* Alirchitekten- und Ingenieur- Derein. Am 
7. und 8. September finden in Culm und Marien- 
werder Wanderverſammlungen des weſtpreußiſchen 
Architekten- und Ingenieur- Vereins ſtatt. Zu denſelben 
wird am 7. September, Morgens 8 Uhr, von Danzig 
abgefahren. In Culm werden die hervorragenden 
Bauwerke und aber Sehenswürdigkeilen der Stadt 
beſichtigt, insbeſondere das Rathhaus, die katholiſche 
Domzkirche, die Franziskaner- oder Gymnaſialkirche, 
die Kloſterkirche etc., ſowie die Höcherl- Brauerei; 
Nachmittags findet ein gemeinſames Mittageſſen im 
Hotel „Schwarzen adler“, ſpäter ein Spaziergang 
nach dem Schützenhauſe oder nach der Parowe ſtati. 
Am 8. September Abfahrt mittels Dampfer nach 
Kurzebrack, Beſteigung einiger Ausſichtspunkle; Wagen- 
fahrt von Kurzebrack nach Marienwerder, Beſichtigung 
des Domes und des Schloſſes, geſelliges Beifammen- 
ſein, Abends 9 Uhr Rückfahrt nach Danzig. 

* * 


* 

»Weſtpreußiſcher Zweigverband deutſcher Müller. 
Die Generalverſammlung, welche heute Vormittag im 
Gambrinus“ ftattfand, wurde von dem Vorſitzenden. 
en A. Werner Straſchin-Prangſchin, mit einem 

ericht über die Thätigkeit des Vorſtandes eröffnet. 
Wir entnehmen demſelben, 1 dem Zweigver bande 
95 Mitglieder angehören. Die Derſammlung betreffend 
die Sonntagsruhe habe den Erfolg gehabt, daß in dem 


iefigen Negierungsbezirke 28 Sonntage freigegeben 
— teten. Herr Klakt- Bäcermühle berichtete 
dann über die Verhandlungen der Generalverſammlung 
des Hauptvorſtandes in Straßburg, in der eine energiſche 
Refolution gegen den Antrag Kanitz gefaßt worden 
it. Die Verſammlung war jedoch der Meinung, daß 
in anderen Fragen das Müllergewerbe mit der 
Landwirihſchaft Hand in Hand gehen müſſe. Die 
Vorſchläge zur Hebung des Müllergewerbes ſeien ſehr 
fragwürdiger Natur geweſen. Es > ſchließlich auch 
Vorſchläge zur Novelle ju dem Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz gemacht worden. Herr Krüger ſtellte den An- 
trag, der Verband wolle dahin wirken, daß die großen 
Mühlen, welche ausländiſches Getreide importirten, 


das aus dieſem gewonnene Mehl auch wieder egpor-) 


türen follten. Anders könne die Nothlage des Ge- 
werbes nicht beſeitigt werden. Ferner ſprach ſich der 
Redner für den Antrag Kani aus und empfahl mit 
den Landräthen Hand in Kand zu gehen. Dieſe 
Ausführungen fanden jedoch den . 
des Vorfitzenden und des Kerrn Schnacken⸗ 
burg, die barlegten, daß die Müllerei keinen 
Schaden von den Handelsverträgen gehabt habe, 
der Schaden liege darin, daß die großen Mühlen in 
Zolge der Zollgeſetzgebung ihren Abſatz im Auslande 
verloren hätten und nun ihr Mehl auf den inländiſchen 
Markt werfen müßten. Herr Klatt war der Anſicht, 
daß die Aufhebung des Zdentitätsnachweiſes, ſowie die 
Aufhebung der Staffeltarife für die üllerei von 
Schaden geweſen ſei, da ihr dadurch der Export 
nach dem Welten abgeſchnitten ſei. Die erſtere Maß- 
regel habe der Landwirthſchaft allerdings Nutzen 
ebracht. 
. Abe die Kaſſenreviſoren den Beſtand der Kaſſe 
auf 860 Mk. feſtgeſtellt hatten, hielt der Vorſitzende 
des Hauptverbandes, Herr van der Wyngaert, einen 
Vortrag über wirthſchaftliche und techniſche Fragen. 
Der Vortragende wies auf eine von ihm verfaßte 
Brochüre über den Antrag Kanitz hin, welche 
Billigung bei der Regierung und der ge- 
mäßigten Preſſe gefunden habe. der Antrag 
des Herrn Krüger ſei nicht ausführbar. Die 
großen Mühlen ſeien geſchaffen worden, als ein 
freier Export beſtand. Als wir aber mit einem Schutz- 
zoll vorgingen, ſeien dem deutſchen Beiſpiel auch die 
anderen Gtaaten gefolgt. Don dem Standpunkt der 
Müllerei aus hätte man allerdings gegen den 
öſterreichiſchen Handelsvertrag fein müſſen, aber die 
egierung müſſe auch die Forderungen der Induſtrie 
erückſichtigen, welche in den weſtelbiſchen Bezirken 
vorwiegend ſei. Nur durch Prämien könne die Re- 
gierung die großen Mühlen veranlaſſen, ihre Producte 
zu epportiren, aber wohin das Prämienſyſtem führe, 
Es das Beiſpiel der Zuckerinduſtrie. Die Maßregeln 
er Regierung, die ſogen. „kleinen Mittel“, hätten 
eine Unſicherheit hervorgerufen, wie fie noch nicht da- 
geweſen ſei. Ausländiſches Getreide ſei zunächſt ein- 
geführt worden, um die verringerte Qualität unſeres 
eimiſchen Weizens, die durch das Beſtreben 
er Landwirthe, einen höheren Körnerertrag zu 
erzielen, entſtanden ſei, zu verbeſſern. Deshalb 
eien auch inländiſche Mühlen zum Bezuge von 
ausländiſchem Getreide gezwungen. Aus allen dieſen 
Gründen könne die Regierung auf den Antrag Krüger 
nicht eingehen. Wenn er im Stande fei, einen gang- 
baren Weg zur Erreichung ſeiner Abſicht anzugeben, 
lo würde der Hauptverband ſofort der Sache näher 
treten. Allerdings würde die Unſolidität im Bäcker- 
gewerbe durch das Gebahren gewiſſer großer Mühlen 
im Inlande, namentlich in Sachſen, welche ihr Mehl 
mit der ſogenannten Baiſſe-Clauſel verkauften, ſehr 
gefördert und dadurch das ſolide Müllergewerbe ge- 
Imäbigt. Der Nothſtand im Gewerbe jei hauptſächlich 
durch die übermäßige Production hervorgerufen wor- 
en. Könnte man dieſe ermäßigen, jo wäre dem Ge- 
WERDE olfen. durch Maßregeln, wie ſie Kerr 
Krüger vorgeſchlagen habe, könne nichts erreicht wer⸗ 
Ken Was die zweite 
e e, o haben 


‚eo n a Han 

enthielten die Vorſchläge der Agrarier über Regelung 
des Müllergewerbes, wie der Vorſitzende durch mehrere 
draſtiſche Beiſpiele erläuterte, geradezu „Blödſinn“. 
Wenn daher die Landwirthſchaft fi nicht auf ver- 
nünftigem Wege mit uns auseinanderſetzen will, ſo 
müſſen wir gegen fie gehen. So geht es nicht weiter, 
es wird immer ſchlimmer! Wir haben im Mehl leider 
noch keine Qualitäten, wie ſolche in anderen Ländern 
beſtehen, wenn wir uns dazu aufraffen könnten, ſo 
wäre ſchon viel geſchehen; aber der Staat könne da 
nicht helfen, das müßten die Müller ſelbſt in die Hand 
nehmen. Der Redner wendete fi) dann gegen die 
rrichtung von Silos nach dem Plane des Herrn 
v. Graß; dieſelben würden ſich nicht rentiren und erſt 
recht die Speculation hervorrufen. Denn ſchon heute 
jeien an der Berliner Börſe Landwirthe die größten 
peculanten. Für die Müller im Inlande würden die 
ilos bedeutenden Schaden bringen. — Nach einer 
eplik des Herrn Krüger, in welcher derſelbe die 
allgemein bekannten agrariſchen Argumente vorbrachte, 
childerte Herr v. d. Wyngaert die geſchäftlichen Maß- 
nahmen der Firma Cohn u. Roſenberg in Berlin und 
andere Börſenmanöver, deren Beſeitigung im Intereſſe 
des reellen Geſchäftes liege. Herr Klatt vertheidigte 
as Silo-Syſtem des Herrn v. Graß, welches beſonders 
en mittleren und kleineren Müllern zu gute kommen 
werde. — Herr v. d. Wyngaert theilte dann eine 
Vereinbarung der württembergiſchen und badiſchen 
lüller gegen die Baiffe-Claufel mit. Dieſe Clauſel 
wird von Kandelsmühlen den Käufern gewährt und 
hat den Zweck, daß der Käufer zu einem gewiſſen 
reife auf Termin Mehl kauft. Iſt dann am 
ieferungstage der Preis niedriger als zur Zeit des 
Abjcluffes des Vertrages, jo hat der Käufer nur den 
niedrigeren Tagespreis zu zahlen. Die ſüddeutſchen 
Müller 3 ch gegen hohe Conventionalftrafen ver- 
1 für das auf Termin verkaufte Mehl keine 


illigeren Preiſe zu b { 
BL in als beim Abſchluß 


on mehreren Mitglied 
wurde zwar hervorgehoben, da eee 
Baie Eine ni bbc ei. ech Unferer Ge 
ammlung ihre Sympathie mit dem Bo 
deutſchen Müller aus, 8 Vorgehen der füb- 
Herr Gewerbe. Inſpector Dr. Wallner hielt dann 
einen Vortrag über die geſetzliche Gonntagsruhe im 
Deüllereigewerbe, an welchen ſich eine lebhafte Dis- 
tuſſion knüpfte, in der von den Anweſenden zahlreiche 
Foagen an den Referenten gerichtet wurden. Es wurde 
dann von Herrn Schnackenburg der Vorſchlag ge- 
nacht, die Intereſſenten möchten ihre Beſchwerden durch 
Thaiſachen belegt ſchriftlich bei den Gewerberäthen an- 
dringen, Herr v. d. Wyngaert billigte dieſen von der 
Derſammlung angenommenen Antrag, da ihm der 
je: Handelsminiſter geſagt habe, daß für ihn das 
utachten der Gewerberäthe maßgebend ſei. In den 
Borftand wurden ſchließlich die Herren A. Klatt, 
oſalowski und Stachowski t theils wieder- theils 
zeugewählt. Für die durch Ueberſchwemmung ge- 
‚äbigten Berufsgenoſſen in Barlingen wurde eine 
ville dung von 100 Mh. aus der Ver bandshaſſe be- 
* nüchſte General-Berſammlung foll wiederum in 
anzig abgehalten werden. 
* 
* 

„ Weſtpreußiſcher Provinzial-Fecht-Berein. Im 
3 geihmückten Garten des Cafe Beyer am 
0 vaer Thore fand geſtern das zehnte Stiftungsfeſt 
5 weſtpreußiſchen Provinzial-Fecht-Bereins, ver- 
n mit einer patriotiſchen Zeier, ſtatt, das trotz 
‚> zweifelhaften Wetters recht gut beſucht war, fo 
aß für die milden Zwecke des Vereins wieder ein 

cher flein beigetragen werden konnte. Am Nach- 
nittag vergnügten ſich die Kinder bei einer Präjent- 
Jer deung. Gegen Abend begann die Concertmuſik. 
zer Lorſihende des Vereins, Herr Unruh, hielt dann 
eine Feſtanſprache, bemerkend, daß das Vereinsver— 
mögen den Betrag von über 1 000 Mk. erreicht habe, 


Anregung des Herrn Krüger be- 
1 


und arten mit einem Koch auf den Kaiſer, woraf 
die Nationalhymne geſungen wurde. der Männer 
geſangverein „Sängerbund“ trug hierauf unter de 
Leitung des Herrn Pianiften Haupt mehrere ſchwune 
volle, größtentheils patriotiſche Chöre vor; auch kame 
einige recht hübſche Doppelquartette zu Gehör. In 
zen waren verſchiedene Berloofungen zum Beſte 
er Kaſſe des Vereins veranftaltet und den Schlu 
des Feſtes bildete ein Tanzhränichen. 
* 


* 

* Zum Sedanfeſt. Zwecks beſſerer Beförderun 
der Menſchenmenge, welche vorausſichtlich am nächſte 
Sonntage das Volksfeſt in Jäſchkenthal beſuchel 
werden, werden mehrere hieſige Juhrwerksbeſitzer 
ähnlich wie beim Johannisfeſt, Kremſer und ander 

agen am Olivaer Thor zur öffentlichen Benutzung 
aufſtellen. 

* * 

* Genehmigung von Anlagen in den Ueber 
. In dem Runderlaſſe vom 
11. Juli d. J. iſt ausgeſprochen, daß den Entſchei⸗ 
dungen der Bezirksausſchüſſe über Anträge auf Ge⸗ 
nehmigung von Anlagen im Ueberſchwemmungsgebiete 
von Strömen und Flüſſen in allen Fällen die Keußerung 
eines Sachverſtändigen über den vorausſichtlichen Ein⸗ 
fluß der geplanten Anlage auf die Kochwaſſerführung 
vorauszugehen habe, und daß als Sachverſtändiger in 
erſter Linie der dem betreffenden Regierungs - Präfi- 
denten beigegebene Regierungs- und Baurath zuzuziehen 
ſei. In Ergänzung dieſes Runderlaſſes haben die zu- 
ſtändigen Miniſter beſtimmt, daß vor der Genehmigung 
von Anlagen im Ueberſchwemmungsgebiete derjenigen 
ſchiffbaren Zlüffe, welche den Strombau Verwaltungen 
unterſtellt find, in erſter Linie der zuſtändige Strom- 
bau-Director als Sachverſtändiger zu hören iſt. 

* 


* Koſtenerhöhung. Wer in Preußen fein Teſtament 
oder einen Nachtrag zu einem Teſtamente machen und 
dabei an Koſten ſparen will, 
30. September 1895 thun; denn durch das am 1. Oktober 
in Kraft tretende Geſetz vom 25. Juni 1895 werden 
die Koſten bei Werthen von 3000 Mk. aufwärts er- 
höht. So hoftet jetzt die Annahme und Aufbewahrung 
einer verſchloſſen übergebenen 1 Verfügung 
bei einem Vermögen von 30 000 Mk. 16 Mk., wird 
aber künftig 24 Mk. koſten und für die Aufbewahrung 
2/ıo davon, juſammen 28,80 Mk.; bei 50000 Mk. 
jet 19 Mh.. künftig 36 Mh.; bei 70 000 Mk, jetzt 
25 Mk., künftig 40,80 Mk.; bei 100 000 Mk. fegt 
25, künftig 48 Mk. 

* * 


* Gewerbliches. Der gegenwärtig in Magdeburg 


tagende deutſche Böttchertag hat den Antrag der 
Innung Danzig: der Staat möge eine Controle beim 
Verladen der Fäſſer an Bord der Schiffe einrichten, 
abgelehnt, dagegen der Danziger Innung anheimge- 
geben, ſelbſt eine Controle einzurichten. 

* 


* 

* Ruinenſprengung. Mehrere Fäſſer mit Pulver 
wurden heute Vormittag durch das damit beauftragte 
Sprengungs-Commando behufs Fortfegung der Spren⸗ 
gungen nach der Ruine auf Baſtion Heilige Leichnam 


geſchafft. 
* 


. 

* Körperverletzung. Zwei Maurerlehrlinge ge- 
riethen auf einem Bau in Streit. Der eine von ihnen 
ſtieß dabei ſeinen Gegner, welcher dicht am Gerüſt 
ſtand, derartig, daß letzterer vom Gerüſt herabfiel und 
ſich nicht unerheblich verletzte. Die Strafkammer ſprach 
den Thäter ſedoch frei, weil er das Herabſtürzen ſeines 
Gegners nicht gewollt habe, 
Körperverletzung vorliege, die mangels eines Straf- 
antrages des Verletzten ſtraffrei ſei. Das Reichs- 
gericht hob indeſſen dieſe Entſcheidung auf, weil i 
allen Fällen, in welchen der Thäter aft Grund de 
gewöhnlichen Erfahrung und Urtheilskraft, 
nannten „geſunden Menſchenverſtandes“, die Gefä 
lichkeit feiner Handlungsw. 


beſondere techniſche oder wiſſenſchaftliche Kenntniſſe 


nicht unbedingt vorausgeſetzt find, zur Anwendung zu 
kommen, mithin die Beitrafung auch ohne Vorliegen 
eines Strafantrages zu erfolgen hat. 

* * 


- 1 * 

* Geheilt. Wie wir ſ. 3. mitgetheilt haben, 
wurde am 31. Mai d. J. in Krakau der daſelbſt wohn⸗ 
hafte Arbeiter Wendt durch einen Schlag mit einem 
Stück Holz auf den Kopf ſo ſchwer verletzt, daß er 
einen Schädelbruch erlitt und die Sprache verlor, 
welche ſich erſt nach mehrwöchiger Behandlung wieder- 
fand. Geſtern, nach dreimonatiger Behandlung, konnte 
Wendt aus dem Lazareth in der Sandgrube als geheilt 
entlaſſen werden, doch iſt bei ihm eimas Schwer- 
hörigkeit zurückgeblieben. 

* * 
* 

* Feuer. Heute Vormittag wurde die Feuerwehr 
nach dem Haufe Straußgaſſe Ta gerufen, woſelbſt durch 
Ueberkochen von Theer ein geringfügiger Brand ent- 
ſtanden war. Des Eingreifens der Wehr bedurfte es 
nicht mehr. 

* 


* 

* Schöffengericht. der Bürſtenmacher Franz 
Riemer von hier hatte ſich vor dem Schöffengericht 
wegen einer Anzahl von Diebſtählen zu verantworten. 
Er war in dem Fabrikbetriebe des Herrn Unger an- 
geſtellt und hatte ſich des beſonderen Vertrauens feines. 
Arbeitgebers zu erfreuen, bis derſelbe bemerkte, daß 
ihm recht erhebliche Quantitäten Borſten aus der 
Werkſtätte verſchwunden waren und den Riemer in 
Verdacht hatte. Durch die Beweisaufnahme vor Gericht 
wurde feſtgeſtellt, daß Riemer in den Jahren 1892 
bis 1894 nach Feierabend wiederholt ſich Borſten an- 
geeignet hat, worauf der Gerichtshof ihn trotz ſeines 
Leugnens zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilte. 

* * 


* 

* Polizeibericht für den 30. Auguft. Verhaftet: 
13 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen Zrunken- 

eit, 1 Bettler, 1 Obdachloſer. — Gefunden: 1 Schlüſſel, 

Rolle Taſchentücher, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizei-Lirection. — Verloren: 1 ſchwarzer 
ſeidener Regenſchirm, abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 


at „ 30. Auguft, Ein Kinderfreund, 1 
\ fern er d e 180 3886 aus Pen ſpen 2 
a. öglinge des Kinder- un 
Waiſenhauſes Pelonken als Beitrag zur Sedanfeier 
eine entſprechende Anzahl Stochlampions, Fackeln und 
Lichter, diverſe bengaliſche Flammen und pro Kind 
eine Düte Bonbon. Dadurch wird die Verwaltung des 
Waiſenhauſes in den Stand geſetzt. im Sinne des edlen 
Gebers den Zöglingen am 2. September nach der 
Schulfeier eine außergewöhnliche Freude zu bereiten. 
Dirſchau, 29. Auguft, Einen bedauerlichen Unfall 
erlitt geſtern Nachmittag, wie die „Dirſchauer Ztg.“ 
meldet, Herr Stations vorſteher Zimmermann in Hohen- 
ſtein. der Beamte war eben im Begriff die Bahn- 
hofsgeleiſe zu überſchreiten, als er auf den durch den 
Regen glatt gewordenen Schienen ausglitt und dabei 
das Unglück hatte, ein Bein zu brechen. Auf einer 
Lowry jhaffte man den Verunglückten ſchleunigſt zur 
Station zurück, wo ihm ärztliche Hilfe u. Thel wurde. 
K. Thorn, 29. Auguſt. Der erſte Tag der Bereifung 
der Weichſel durch die Mitglieder des Ausf uſſes zur 
Beſichtigung der durch das Kochwaſſer ge chädigten 
Ländereien iſt geſtern programmmäßig verlaufen. 
Dienstag Abend verſammelten ſich die Mitglieder im 
Artushofe, wo der Herr Oberpräſident fie willkommen 
hieß. Bei dieſer Gelegenheit kam ſchon die hohe Ge- 
bühr zur Sprache, welche die Eiſenbahnverwaltung für 
die Ueberführung vom Hauptbahnhofe nach der Ufer- 
bahn erhebt. Man ſprach ſich für eine Ermäßigung 
aus, zumal der Staat bemüht iſt, den Verkehr von 
Bahn zu Waſſer und umgekehrt zu fördern. Geſtern 
früh fuhr der Ausſchuß zunächſt ſtromauf bis Schillno, 


möge es bis zum 


mithin nur fahrläſſige 


Bewohner von Schillno klagten über die Derſandungen 
ihrer Ländereien, die fie den ſtromfiscaliſchen Buhnen 
bauten zuſchrieben. Auf der Rückfahrt wurden die Ufer der 
Jakobs-Vorſtadtund von Czernewitz und Rudak in Augen- 
ſchein genommen. Herr Geh. Oberbaurath Kemmer 
hielt einen Vortrag über die Waſſerverhältniſſe der 
Weichſel, beſonders die Hochwaſſerverhältniſſe, — 855 
Waſſerbauinſpector Man erläuterte das Kolzhafen⸗ 
project, deſſen Pläne und Zeichnungen er vorlegte. Die 
Koſten find auf 5 000 000 Mh. veranſchlagt. Bei dieſer 
hohen Summe ſprachen ſich die Herren zunächſt für 
einen theilweiſen Ausbau des Hafens aus. Von der 
Nothwendighkeit der Eindeichung der linksſeitigen Niede⸗ 
rung überzeugten ſich die Ausſchußmitglieder bald, und 
es will ſich der Herr Oberpräſident dafür verwenden, 
daß die fehlenden 40 000 Mk. im nächſten Jahre der 
Provinziallandtag bewillige. Bekanntlich wollen die be- 
theiligten Behörden 234000 Mk. für den deich auf- 
wenden, während die Bewohner der Niederung 100 000 
Mh. und erforderlichenfalls auch noch die 40 000 Mk. 
im Deichverbande aufbringen ſollen. 

* Oſtpreußiſcher Spinbubenhumor. Im Monat 
Oktober v. J. erhielt die Frau des Rentiers K. in 
dem Kirchdorfe P. von ihrem Sohne, der Weinhändler 
in Aachen ifl, zu ihrem Geburtstage zehn Flaſchen 
Rheinwein, und es wurde beſchloſſen, den Wein bis 
zum Geburtstage des Mannes im Keller aufzube⸗ 
wahren. Der Geburtstag kam, und nachdem der 
Wirth ſeinen Gäſten bereits den „guten Tropfen“ 
angekündigt, hörte man auch bald den erſten Pfropfen 
knallen und die Gläſer füllten ſich mit dem edlen Naß. 
Als aber das Hoch auf das Geburtstagskind ver- 
klungen und der erſte Zug in die Kehlen hinabge- 
glitten war, blickte man ſich ſprachlos an und jelbft 
der Wirth war keiner Silbe mächtig, nochmals jehte 
man die Gläſer prüfend an die Lippen, und nun erſt 
machte ſich das Staunen in dem Rufe Luft: „Daſſer! 
Reines unverfälſchtes Sprindwaſſer!““ Und ſo war es 
in der That, denn wie ſich nun an den übrigen 
Flaſchen leicht feſtſtellen . waren die Staniolhülſen 
behutſam abgehoben, die Flaſchen ſodann entkorkt, der 
Wein entfernt, dieſe mit Waſſer gefüllt und wieder 
regelrecht geſchloſſen worden. Der Beſtohlene hatte gar 
keine Ahnung, wer ihm den Streich geſpielt hat, il. 
welcher Zeit, und auf welche Weiſe das geſchehen iſt, 
und fo find auch alle Nachforſchungen nach dem Atten- 
täter bis jetzt ohne Erfolg geblieben. 


Litterariſches. 

Die Reiſe-Saiſon ſteht auf ihrem Höhepunkt! 
Ein „Strandroman“ der Illuſtrirten Frauen- 
Zeitung läßt uns friſche Seeluft athmen und die 
Badecoſtüme des vorangehenden Heftes, es iſt 
das 15., zeigt den Damen, wie man ſich mit Chic 
und Grazie der Meerfluth Poſeidon's anvertrauen 
kann. Aber auch der daheimgebliebenef ſoll zu 
feinem Rechte kommen! Diefes Mal find es die 
Berliner und deren fremde Gäſte, die den Vorzug 
genießen. Unſer geſchätztes Frauenblatt hat nämlich 
den reizenden Gedanken gehabt, die Berliner 
Villen-Colonien und Parks in Wort und Bild 
ſeinem Leſerkreiſe vorzuführen, vobei der be- 
währte Maler O. Günther-Naumburg uns einen 
ganz ungeahnt genußvollen Blick in die Schön- 
heiten der deutſchen Reichs-Kauptſtadt eröffnet. 
Uebrigens müſſen wir anerkennen, daß die 
Nummer 16 eine ebenbürtige Nachfolgerin der 
intereſſanten Nummer 15 iſt. Das ergreifende 
Bild „Herzeleid“ von Adolf Hering, der herrliche 
Darnaut'ſche „Abendfrieden“ erringen im Verein 
mit einer Georg Engels-Biographie aus der be- 

ufenen Feder E. Zabel's, nebft andern Artikeln 
einem reichhaltigen Modentheil, die Sympathie 
ſchönen Leſerinnen im Fluge. 3 


Ber miſc 


onheimer t mel ; ö 
fahrt in den Schloßpark ereignete ſich ein Zwiſchen- 
fall, der als ein Zeugniß von der großen Herzens. 
güte des Kaiſers der Erwähnung werth ift. Eine 
ältere, einfach gekleidete Frau aus Caſtel ſtand 
auf der Straße und weinte laut. Als der Kaiſer 
dies bemerkte, rief er dem Kutſcher zu: „Haltet 
doch einmal, da weint ja eine Frau!“ Die Frau 
kam hierauf näher und brachte unter Thränen 
ein Schriftſtück aus der Taſche, es dem Kaiſer 
überreichend. der Kaiſer ſagte: „Gute Frau, 
weinen Sie doch nicht, erzählen Sie mir, was ich 
für Sie thun ſoll.“ Die arme Frau ſagte, fie 
habe einen kranken Mann und fünf Kinder. 
Der älteſte Sohn. die einzige Stütze, ſei beim 
Militär mit Feftungshaft beſtraft und fie bitte um 
ſeine Begnadigung. Nach einigen tröſtenden 
Worten ſagte der Monarch: Gehen Sie ruhig nach 
Kauſe, was ich für Sie thun kann, ſoll geſchehen!“ 


Mord und Selbſtmord. 

Zwei verſchiedene Theile Berlins waren am 
Mittwoch Abend der Schauplatz grauſiger Blut- 
thaten. In der Zriedrichitraße erſchoß der 
Schloſſermeiſter Schwarz die Verkäuferin Johanna 
Bunn, mit welcher er ein Liebesverhältniß unter- 
halten hatte, aus Eiferſucht und tödtete ſich dann 
ſelbſt. In der Koppenſtraße feuerte der Brunnen- 
bauer Freitag zwei Schüſſe auf ſeine ehemalige 
Geliebte, eine Handelsfrau, ab, ohne jedoch zu 
treffen. Nach der That gab er zwei Schüſſe auf 
ſich ſelbſt ab, die ihn tödtlich verletzten. Beide 
Mörder, Schwarz ſowohl wie Freitag, ſtammen 
aus Graudenz. 


Kleine Mittheilungen. 

Lemberg, 30. Auguſt. (Telegramm.) Die 
Cholera in Wolhynien greift immer mehr um 
ſich. Die Derftorbenen werden auf eigens er- 
richteten Cholerakirchhöfen beerdigt. der Der- 
lauf der Krankheit ift ein ſehr ſchneller. Die 
Panik unter der Bevölkerung iſt groß. 

— Geſtern Abend iſt in Tarnopol wieder eine 
Cholera-Erkrankung vorgekommen. 

London, 29. Auguſt. Die bankteriologiſche 
Unterſuchung hat ergeben, daß der am Sonn- 
abend Abend im Stadttheile Wandsworth unter 
verdächtigen Krankheitserſcheinungen verſtorbene 
Mann nicht an Cholera geſtorben iſt. (W. T.) 
Wien, 29. Auguſt. Nach einer bei der hieſigen 
meteorologiſchen Centralanſtalt eingegangenen 
Depeſche wurde heute früh 5 Uhr in Laibach 
ein ziemlich ſtarkes, wellenförmiges Erdbeben 
wahrgenommen, das 2 Secunden anhielt. 


Kirchen-Anzeigen, 
Am Sonntag, den 1. September 1895, predigen in 
nachbenannten Kirchen. 

St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Diaconus 
Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. 
MNarien-Kirche Conſiſtorialrath Franchk. . 
Donnerstag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Diaconus Brauſewetter. 
St. Johann. Dorm. 10 Uhr Paſtor Koppe. Nachm. 
Uhr Prediger Auernhammer. Beichie Sonntag. 


Vorm. 91/, Uhr. 
8 arinen. r Archibiakonus Blech. 10 Uhr 
Hater m en 9¹ 


. x /g Ahr. 
Aide e Der Sonntagsſchule, Spendhaus, 


fällt der Gedanfeier wegen aus. 


St. Trinitatis. Vormittags 9 Uhr Prediger Dr. 
Malzahn. (Aufführung der Feſtliturgie nebſt der 
großen Doxologie von Bortnianski und des 8. Pfalms 
von E. Kühnaſt.) Nachm 2 Uhr Prediger Schmidt. 
Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Petri u. Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 91/, Uhr 
gemeinsamer Civil-und Milttär-Gottesdienſt Diviftons⸗ 
pfarrer Zechlin. Nach der Predigt Communion der 
reformirten Gemeinde; Vorbereitung 9 Uhr Pfarrer 
Hoffmann. Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt Diviſtons⸗ 
pfarrer Zechlin. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Prediger Hevelke. 
1 9½ Uhr Prediger Juhſt. Beichte Morgens 

hr 


Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der großen 
Sacriſtei Prediger Zuhft, 

St. Bartholomäi. Vormitt. 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr. Um 11½ Uhr Kinder- 
gottes dienſt. 

Freie religiöſe Gemeinde. (Scherleeſche Aula). Poggen- 
pfuhl 16. Dorm. 10 Uhr, Vortrag des Predigers 
Knellwolf-Mainz über die Frage: „Wird die Welt 
auf friedlichem Wege zum ewigen Frieden gelangen?“ 
2 Abends 8 Uhr, Deffentliher Discuffions- 
abend. 

Heil. Ceichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Evang.-luth. Kirche Mauergang 3 (am Breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
Der Nachmittagsgottesdienſt fällt aus. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9%, Uhr Hochamt 
und Predigt und Einweihung der neuen Orgel. 
3 Uhr Deſperandacht. Militärgottesdienſt 8 Uhr, 
Hochamt mit deutſcher Predigt. Zum Schluß: Tedeum. 

Schulhaus in Langfuhr. Dorm. 10 Uhr Prediger 


Lutze. 

Simwelfährts-Riche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Kuvert. Beichte 9 Uhr. 

St. Hedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt Pfarrer Reimann. 


Standesamt vom 30. Auguſt. 

Geburten: Arbeiter Franz Kaleß, T. — Arbeiter 
Jakob Kaczykowski, T. — Arbeiter Auguft Nötzel, T. 
— Zimmergeſelle Guſtav Zifher, T. — Aſſecuram- 
beamter Julius Knoblauch, S. — Feuerwehrmann 
Johann Marmwinshi, S. — Unehelich: 1 ©. 

Kufgebote: Conditor Ernſt Schnakenberg und 
Mathilde Schultz hier. — Keizer Johann Czerwonka 
und Wilhelmine Jungus hier. 

Todesfälle: Ehemaliger Fleiſchermeiſter Adolf Ill- 
mann, 79 J. — T. d. Sattlers Reinhold Weiſe, 1 J. 
11 M. — S. d. Zimmergeſ. Otto Woitakewitz, 10 W. 
— Schuhmachermeiſter Auguft Adler, 63 J. — S. d. 
Schneidermeiſters Johann Sierocki, 1 J. 3 M. — 
Unehelich: 1 T. 


Danziger Börſe vom 30. Auguſt. 
Weizen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ſeinglaſig u. weiß 745 820 Gr. 115146. UH Br 

hochbunt. . . . 745-820 Gr. 113— 146 M Br. 86— 

hellbunt .. . . 745-820 Gr. 110 144 U Br. 

bunt . 745-799 Gr. 110 140 UM Br. 
roll) 220... 745-820 Gr. 100-138. Mr. 
ordinär „... 704-766 Gr. 90— 134. UM Br. 

Negulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 

100 M, zum freien Verkehr 756 Gr. 132 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Geptember- 
Oktbr. zum freien Verkehr 133½ M bez., tranſit 
99½ M bez., per Oktober-November zum freien 
Derkehr 135 M Br., 134½ M Gd., tranſit 101— 
100% M bez., per November-Dezember zum freien 
Verkehr 136 M bez., tranſit 102 ½ M bez., per 


a 107 M Br., 1088 MN Gd. 8 
feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 


egultrungspreis per 
106 M, unterp. 71 M, tranjit 70 M. 

Auf Lieferung per Gept.-Oktober inländiſch 107— 
106% U bez., unterpoln. 72 M bez., per Oktober 
Roobr. inländ. 108 ½ bez., unterpolniſch 
74 M bez., per November-Dezember inländ. 
111 M bez., unterpolniſch 76 M bez., per April - 
Mai inländ. 116 M bez., unterpolniſch 81½ M 
bez., mr Mai-Juni inländ. 118 M bez., unterpoln. 

Jul F 
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Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. große 671 Gr. 
110 M bez., ruſſ. 644—692 Gr. 78—81 M bez., 
Futter- 74 Al bez. 

Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 110 M bez. 

KRübfen per Tonne von 1 Kilogr. loco unver- 
ändert, ruſſ. Winter- 143—146 M bez., ruſſ. Sommer- 
22 M bez. . 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſ. Winter- 
145 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen- 
2,50 —3,05 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Auguft. Wind: WSW. 

Angekommen: Granit (Sd .), Hielt, Cibau, leer. — 
Par (SD.), Oetker, Köln, Güter. — Flora, Rönna, 
Memel, Holz (nach Oldenburg beſtimmt, leck). 

Geſegelt: Ferdinand (S.), Cage, Hamburg, Güter, 
— Urſula (SD.), Cemcke, Antwerpen, Holz und Güter. 

30. Auguſt. Wind: SW. 

Angekommen: Mars (S.), Binkhorſt, Amſterdam, 
Güter. — Mary Ann, Isbifter, Stronſan, Heringe. 

Netournirt: Trabant, Schumacher. 


— — . — — — — — —s 
Berantwortlixher Nedacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Derlaa von F. L. Allezander in Danzig. 


Rettung im letzten Moment (1687 
wurde durch Anwendung der „Sanjana- Heil- 
methode“ wiederum bei einer Schwerkranken 
erzielt, nachdem alle anderen Mittel fehlgeſchlagen 
waren. — Frau Jaques Simon zu St. Kreuz 
im Leberthal (Elſaß) litt an einem ſchweren 
Stadium von Lungenſchwindſucht und war von 
dem behandelnden Arzte und ihrer Familie be- 
reits jo gut wie aufgegeben. Im letzten Augen- 
blicke, als jede Hilfe unmöglich ſchien, erhielt 
Frau Simon Kunde von den erſtaunlichen Er- 
folgen, welche die „Sanjana- Heilmethode“ bei 
ähnlichen ſchweren Krankheitsfällen erzielt hatte. 
Kur; entſchloſſen brachte ſie dies Heilverfahren 
zur Anwendung und wurde, wie der nachſtehende 
Bericht beweiſt, gerettet und vollkommen wieder 
hergeſtellt. An den Privat-Gecretär des Gan- 
jana-Inftituts zu London S. E. Sehr geehrter 
Herr Secretär! . 

Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß ſetzen, 
Heilung Ihre Behandlungsweiſe 
Meine Lungenkrankheit (Tuber- 
culoſel) war ſchon fo weit ee daß der Arzt, 
der mich früher behandelte, mir aſt das Leben ab- 
ſagte. Nach einer vollkommenen Kur nach Ihrer Bor- 
ſchrift bin ich wieder vollkommen hergeſtellt und habe 
meine Geſundheit wieder erlangt, wofür ich Ihnen 
meinen herzlichſten Dank ausſpreche. Ich mache es mir 
zur Pflicht, jeden Cungenkranken an Sie zu weiſen. Ich 
grüße Sie hochachtungsvoll Frau Jaques Simon, 
St. Kreuz im Leberthal. 


welche wunderbare 
bei mir erzielt hat. 


April-Mai zum freien Verkehr 140 M bez., tranſit 


* 


eee 
714 Gr. lieferbar inland. 


die Sanjana-Heilmethode beweiſt ſich von 


zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Hals-, 
Lungen-, Nerven- und Rückenmarks - Leiden. 
Man bezieht dieſes bewührte Heilverfahren 
„franco und hoſtenfrei“ durch den Secretair 
des Sanjana-Inſtituts, Herrn Hermann Dege 
zu Leipzig. 
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Bekannimachung. 
et Berdingung 
eute unter Nr. Aeritellung der füdlihen Rampe_der Ueber- 
r d ft Dirihau im 1 Die Bedingungen 
Fr gegen hoſtenfreie 


. 2 en. 
hlagsteift 3 Wochen. Angebote find verfiegelt und mi 
fihrift „Erdarbeiten Mr Herttellung einer AN 1 of 
chau“ koitenfrei bis sum 9. September d. Js,, Borm ttags 
hr, an die Unterzeichnete einzuſenden. N 
Dirſchau, den 28. Auguſt 1895. 
lung vom 27. Juli 189 au 


Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs-Inſpection I. 
den Kaufmann Alfred Michel 


gen ke een Gewerbe- und Handelsſchule 
dom 23. u 1898 am 6. für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


. — s 1895 am 6. 
. a Das Winterſemeſter beginnt am 15. Oktober cr. Der 5 
A ter 5 Ar upler — richt erſtreckt ſich auf: 1.2 nen, 2 Jendarbell⸗ demöhntiche 
fiebendes eingetragen worden: und Runfthandarbeiten, 3. Maihinen-Rähen und Mälhe-Con- 
Gpalte 2. Kaufmann Alfred fection, J. Schneidern, 5, Buchführung u. Comtoirwiſſenſchaften, 
e Michel zu Culmſee. % Punmachen⸗ 7. Rädagogih, 8. Blumenmalen (Aquarell, 
Spalte 3. Culmiee [Gouache, Porzellan ꝛc., Eintritt monatlich), 9. Gtenographie, 
Spalte 4. S. Michel 10. Schreibmaſchine. der Curſus für Bollihülerinnen iſt ein-“ 
Spalte 5. Eingetragen zufolge jährig und können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Cehr- 
v Verfügung vom fähern Theil nehmen. Sämmtliche Eurſe find ſo eingerichtet, daf 
Auguft 1895 am 6. fie ſowohl zu Oſtern wis zu Micaeli begonnen werden können, 

1895. (etr. lan welchen Terminen hierorts die 


12. (1113 Kandarbeitslehrerinnen-Prüfungen, 


Culmiee, den 6. Auguſt 1895. u denen die Schule vorbereitet, ftattfinden, 
Königliches Amtsgericht. Ur das Schneidern Nan 3-, 6- und 12 mongtl. Curſe. 
CCC her Mocnliass von 
. {7 * 8 v 
Bekanntmachung. H ür im Eauliohale Jopenaafte 65, bereit. Bei der Auf- 


Das den Mosilomshi’ihen|nabme ih das Abgangs- reſp. das letzte Schulzeugniß vorzulegen. 
Erben gehörige, in Danzig, Lang- 


Dttilie Michel, geb. 8 t 

ee Ader Foigendes ein- 
worden: 

2 "Die Firma it laut Berhand- 


An unsere Leſer! 


Ueberall ift die Erinnerung mächtig geworden an die unvergeßlichen Tage Be ruhmreichen 


Jahr 1870/71. Das Bild der gewaltigen Heldenzeit wieder lebendig zu machen un 


jedem deutſchen Mann und Jüngling 


mit ackender Unmittelbarkeit vorzuführen iſt kein Werk mehr berufen als 


Der große Krieg 1870ʃ7l in Zeitberichten 


nach Oberſt P. v. Edgars Tagebuch neu herausgegeben von 
oſeph Kürſchner. 


In einem ſchön ausgeſtgtteten Bande find die wichtigen Tagesſtimmen aus ber Zeit, die be* 
rebiten Zeugen der großen Zeit überſichtlich als ein lesbares Ganze zuſammengeſtellt und in der 
orinnelliten Weile mit Bildern, die der Zeit entſtammen, illuſtrirt. 


Dem Werk iſt nichts Aehnliches an die Seite zu ſtellen! 


Dabei iſt es 
ken Lieferungswerk, ſondern ein completer, gebundener Prachtband 


8 10 7 lederartiger Reliefband, 21 Ctm. breit, 30 Ctm. hoch, 3,5 Etm. ſtark. über 1300 Spalten. 
be 300 Illuftrationen, 7 Kunſtbeilagen) von dem wir uns 


für unſere Leſer den Alleinverkauf 


geſchert haben. Wir ſind dadurch in der Lage das Werk, das in feiner erſten unvollkommenen 
unf nicht illuſtrirken Geſtalt Mk. 12,50 koſtete, für 


Nike. 3, % remis BEE 


uneren Abonnenten anzubieten. 
Bezugsbedingungen: 
Das Werk iſt zum Preiſe von Nh. 3,50 in der Expedition unferer Zeitungs käuflich, Für Nk. 8,60 


frei ins Haus durch unſer Trägerperſonal. 


Nah auswärts erfolgt die Deriendung poftfrei gegen vorherige Einſendung des Betrages von Mk. A. 


Die Expedition des „Danziger Courier“ 
Keiterhagergaſſe 4. 


an den Meiſtbietenden verkauft 
Kaufluſtige hiermit eingeladen. 
iſt das anerkannt beſte und prantiſchſte 


Das Curatorium. (17180 
werden. 5 
Zur Ermittelung des Meiltge- 
ots ſteht Termin am 
Das Grundſtück beſteht aus 
Wohnhaus mit Seitenflügel, Hof- 
Kleidungsſtück für Knaben im Alter 
von 5—17 Jahren 


eee * 5 f. Re Zrampe, Davidſohn. Damus, Gibſone. Neumann. 
0 20 
% 
ienftag,d.10.Geptbr.1895, ( ein 
Vormittags 10 Uhr 
raum, Hausgarten und abge- 
ſondertem Holiſtall und einem 
2. Gr. Wollwebergaſſe 2, 


rundſtück Langgarten Blatt 9 
im Bureau des unterzeichneten 1 N 555 mehreren Jahren in den beſſeren 
Gartenhäuschen. 
Kinder-Confections-Bazar, 


der Grundbuchbezeichnung Toll 
Anwalts an. amilien eingeführter 
n 
Der jährliche Nutzungswerth]! 
Specialgeſchäft erſten Ranges, 


Beſtellſchein nur für Danzig und ag 3 für Derfand nach auswärts 


auf Betreiben der Eigenthümer 

Zu dieſem Termine werden 
Schul-Anzug 

des Mohnhauſes beträgt 1600 M, 


des Gartenhäuschens 60 U. 
Beſichtigung des Grundſtücks 
jederzeit geſtattet. 8 
Auszug aus der Gebäude. 
ſteuerrolle liegt in dem Bureau 
des Unterzeichneten zur Enutt 


aus. 

Bietungskaution 1000 M baar 
oder in Werthpapieren zum 
Tages-Courſe. 

Suckau, 


Rechtsanwalt, 
Danzig, Hundegaſſe 102. 


Bekanntmachung eee. 0 


Die Lieferung von 223 000 Gtück € 
Stadt-Theater. 1 


Mitte September findet die Eröffnung des hiesigen 


Ziegelſteinen, zuſammen oder in] 4 
£ooien von 100 000 bezw, 123 000d 
Stadt-Theaters statt. 
Zum Abonnement auf den 


Stück, zum Bau von Beamten- 
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Unterzeichnete beſtellt hiermit: 


Der große Krieg 1070/7Tl 


in Zeitberichten. 


In Prachtband geb. frei ins Haus zum Preiſe von Mk. 3,60. 
Der Betrag wird bei Ablieferung des Werkes in der Wohnung 
entrichtet. 
Name. Wohnungs 


einſenden. 


Beſtellſchein. 


| (Diefen Beſtellſchein wolle man ausſchneiden 


Wohngebäuden auf Bahnhof 
Dfterode ſoll verdungen werden. 
Angebote ſind verſiegelt und 
mit der Aufihrift: „Angebot auf | 
efe jelſteinen bis], 


niger Courier““, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 


und couvertirt an die Expedition des „„Dan- | 


Cu N 


fe des 9 | laden wir hiermit ergebenst ein. 
liegen beim Herrn Eiſenbahn⸗ Dasselbe kostet mit Botenlohn 
Gecretär Kieſelbach. Zimmer für die ganze Saison pro 1895/96 3,00 M, 
Nr. 21 des Eifenbahn-Ber- - einen Monat. 9, 5 
bäudes hier, zur Ein. - einen halben Monat. 0.25 M. 
Bestellungen werden von sämmtlichen Aus- 
trägerimnen der „Danziger Zeitung“, so- 


r. 
waltungsgebi ; 
De aus. Dieſelben können von 
ebterem pofl- und beitellgeldfrei 


Inſpection I. (17115 @ 


rein 
Felt teligiiie Gemeinde.| 
Sonntag, den 1. Septbr. 1895, 
Dorm. 10 Uhr, Scherler'ſche 
Aula, Poggenpfuhl 16. predigt 


Heir Plediger Knellwolf 


aus Mainz Über die Frage: 
„Wird die Welt auf friedlichem 
Wege zum ewigen Frieden ge⸗ 
langen?’ Zutritt Jedem frei. 
Freitag, 6. Sept. Abends 8 Uhr, 
daſelbſt: Dis euſſions - Abend. 


en verſtehen 7185 in Neufahrwasser bei Georg Biber, Frau A 


Zur Bequemlichkeit des theaterbesuchenden 
Publikums der Vororte haben wir die Einrichtung 
N dass zu den oben angeführten Preisen der 

heater- Zettel auch abonnirt und abgeholt 
werden kann: 
in Zoppot bei C. A, Focke. A. Fast, Otto Kreft, 
J. Nogatzki, A. Schellner, Paul Senff. Wagner, 
Benno v. Wiecki, Ziemssen. 


in Langfubr bei Georg Metzing, R. Witt (Post- 


| zebübren von 150 MM beisgenl] "ern ver 
werden, B Expedition der Danziger Zeitung 75 r gern ee 
Allenſtein, den 22. Auguſt 189 REM EM 7 
Rönislihe reer. (1711s 8 empfehle mein reichhaltig fortittes Vertreter geſucht. Hohe Pro biſion. 


Für einen Militärbedarfsartikel (jeder Rekrut 
haben) werden in allen Garnifonen Vertreter ge 1 3 
ſoiche die Militär waren. Sofortige Meldung an (17118 


M. tänkel ir. Berlin SW., griedriditrahe 30. 
Je ene uke e 
o. hinderl. Leute p. 1. Oktbr. geſ.ſzu verkaufen Guteherberge 44, 
Adr. u. . K. E. a. d. Exp. d. 31g. erb. 


äußert billigen Preiſen. 


beſonders Schweißwolle unter Garantie des 
Nichteinlaufens. 


Amalie Himmel, 


1. Damm 12, Ecke Heiligegeiftgaffe. 


Rollen in guten Qualitäten 


horn), R. Zielke. 
in Schidlitz bei Berg (Sehlappko), C. Claassen 
A. Muthreich, Friedrich Zielke, 
in Ohra bei F. Lewanczyck, Otto Riek, M. A 
Tilsner, J. Woelke, 


u 


* 7 N 
Eingtinderwagen, 
gut erhalten, iſt billig zu 
verkaufen. 

Meldungen unter Nr. 703 


5888888866698 
10 Concert und 
an die Expedition dieſer 


Eduard Kreindl 2]: | Soncert u 
kommt! om — — g Vorſtellung. 


Täglich 


—— —— — nn 


Betheiligung Jedem geſtattet. Linde. F. Schulz. 
Mehrere Millionen Mark 
auf Häuſer, Güter, auch auf gute für den Theater-Zettel, deren Wirkung. beson- 


Der Vorſtand. — 
Inſtituts-Stifts-u. Kaſſengelder 
können unter günſt. Bedingungen Annoncen 
rentable induſtrielle Etabliſſe⸗ ders für Geschäftsleute, anerkanntermassen eine 
ments ſowie an Kreiſe, Ge- bedeutende ist, werden entgegengenommen in der 


2 ” 


* 
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Off. u. Nr. 860 a. d. Exp. d. Bl. erb. 


In jeder der nächsten 24 
monatlich aufeinander- 
folgenden 

grossen Zlehungen muss 


Abends 7½ Uhr: 


Sr. Galg⸗Vorſtellung 
zum Benefiz 


8 l 2 iti N f 66 Nur noch einige ini 0 2 
36 ed gewährt, 8 15277 Expedition der „Danziger Zeitung 5 DOGSBESRLTEFDL9SEER3SE Vorstellungen. . Uhr. 
oh Friedr. Hoffmann, Hannover Ketterh : Bar . 
N billig: Lite- F Bergbahn und Grand Hötel Circus x 
pondek weiß per 10 % 5 Corty-Althoff. 
1.80 M gold. Oker p. 10 0 % %⏑ꝗffꝗ⏓em ...... . c .... 00 HERS DE NAYE Gonnabbd,, 31. Aug. 1895, 


im Abonnement, 
Entree Sonntags 25 3, 
- Wochentags 10 3 


ob Montreux am Genfersee. 


100 Betten. Post. Telegraph. Telephon. Pensionspreis von Ex. 


ECHNISCHE UND PATENT-BUREAUX 


jedes Serienloos mit 
er Sinem Treiter OT ©; ‚we Aue 85) H. Reissmann. 

t tie sofort gezo f — ̃ ES ERLERNEN 
aan daher eh ee ee Eine der bedeutendſten Brauereien Willy Mans Deſte r billigte Berngs⸗ 
jeder Theilnehmer 24 Birkenstrasse No. 74. Langfuhr, am . — No. 5. Bayerns ſucht vom I Oktober reſp. aus Danzig. LD e 


sichere Treffer, 
und kann er durch die in Be- 
trägen von ca, N 500,000; 
400,000; 300,000 etc, zur Aus- 
zahlung gelangenden ca, 
25 Millionen Mark 


potsdam, 
Alte Luisenstrasse No. 9, 
Inhaber D. R. Patente und reichsgesetzl, geschützter Muster der 
Klassen 37 und 80. 
Durch den K. K. ö. Professor Herrn J. Melan mit der Ver- 
tretung der Melan-Bauweise für Deutschland autorisirt, 


8 Mer en 
+ Benefizianten in ſeinen Wirverfenden 
gang neuen Leiftungen, (jedes beliebige Quantum) Gute 


Nonſtre-Tableau mit neue edern pr. Pfd. f. 


50 Pferden 50. 60 8 10 Pig, 1 N. 


Januar 1896 in der Langgafjfe oder 
Langenmarkt ein Haus (am liebſten 
Eckhaus) zu einem Bierpalaſt zu kaufen. 

Offerten unter 17108 an die Expedition dieſer Zeitung 


Bettfedern. 


zollfrei, gegen Nachn. 


— — ——̃„ — — — nn 
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bis zu M 35,000; 20,000; übernehmen ‘ 

10,000 etc. gewinnen, Projectbearbeitungen von Städte- | Melan-Brücken und -Decken. .— Eine Stene dus dem prima Fa 
mindestens aber muss jeder entwässerungen und Wasser- Billigste feuersichere Fabrik- 8 N 80 Pfg. u. 1 M. 30 Pfg.; 
a Theilnehmer durch obige versorgungen; gebäude und Speicher; meril Kriege Wei ola dern 2 N. 


Ausführungen von Kläranlagen, | Rabitz- und Beton-Arbeiten. 


Ziehungen wieder etwa einen 
Patent- und Musterschutz-Bear- 


Drittheil seines Einsatzes baar 


3 Cramer & Buchholz Pulverfabriken ER ve wenge 


Wasserreinigungsanlagen, 


—.— 


. | Prospecte e Beire, ; pro — Bra, — N in Rönsahl in Westfalen u. Rübeland im Harz Ins 2 a 

| davon EM 10 n 5 — Vorzügliche Zeugnisse und Referenzen. liefern alle Sorten Pulyer und RER als .. 10 ag 25 8. 2ER 50 Be. 
* en N sgeesiie: rg ka an ee extrabestes Jagdpulver, Marken „Diana“ u. Gand Abends 1 m une 2 — 
12 i — —. ae | aer u ee Scheibenpulver f eee Pocher &Ca.inHörfordi. Werl 
. Der „Straßſen-Anzeiger der Danziger Zeitung“ wird täglich an die Plakatſäulen in Danzig, Cangfuhr und Zoppot angeſchlagen. 
= Er bringt alle Arbeits- Stellen- Wohnungs- und Anctions-Angeigen, die in der „Danziger Zeitung“ annoncirt werden und verleiht 


dieſen kleinen Anzeigen ganz beſonderen Werth dadurch, daß ſie außer von dem großen Leſerkreis der „Danziger Zeitung“ auch von 
Tanſenden von Paſſanten beachtet werden. ee 


